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Deutsche Not!

Von Freiherrn v. Nichthofen��Boguslgwiß.
Jm legten Jahre hatte die Ausfuhr nur den Wert von

10,2 Milliarden �Reichsmark. Die Einsuhr aber betrug den
Wert von l4,l Milliarden Reichsmark, sodaß eine passive
Hgndelsbilanz von rund 4 Milliarden �Reichsmark zu ver«
zeichnen ist, denen keinerlei Guthaben gegenübersteht. Diese
4 Milliarden entsprechen, wie schon seit Jahren, dem Wert
der eingeführten Lebensmittel. Es ist von Unparteiischen
Sachverftändigen stets auf die ungeheure Wichtigkeit der
Landwirtschaft und aus die verhängnisvollen Folgen einer
falschen Behandlung der Landwirtschaft hingewiesen worden.
Diese Hinweise aber waren nach dem Kriege vergeblich.
Während der Jriflgtionsperiode wurden auch die Warnungen
der Landwirtschaft scheinbar Lügen gestraft. Sind! der Jn-
flation lautete die Parole »Kredit«. Alle Warnungen waren
wiederum umsonst. Die »entschuldete« Wirtschaft solle sich
neu verschulden, insbesondere die Landwirtschaft, die während
der Jnflationszeit �ungeheure Verdienste zu verzeichnen hätte�.
Not leide ja immer von jeher nur der »Großgrundbefitz«.
Dieser arbeite mit fremden Leuten, müsse Lohn bezahlen, halte
zu wenig Vieh. Auch produziere ja der Großgrundbefitz
im ganzen viel weniger und wirtschgfte viel schlechter als der
Kleinbefiiy Letztere: käme immer durch, unb ihm müsse und
werde auch geholfen werben. Man hoffte, mit solchen und
ähnlichen Lügen den Großgrundbesitz zunächst zu erledigen,
zu sozialisierem um alsdann, wie ja auch aus allen Be-
sprechungen bei dem sozialdemokratischen Parteitag in Kiel
1927 hervorgeht, den Bauern nachfolgen zu lassen. Diese
Absichten zeugen von einer vollkommenen Verkennung der
gesamten Lage.

Die tätsächliche Lage ergibt sich aus vielen Feststellungen,
die in einzelnen Provinzen gemacht worden sind, nach denen
der kleinere Besitz in denselben Bezirken wenigsteiis ebenso,
oft aber noch erheblich höher unb vor allem hoffnungsloser
verschuldet ist als der Großbefitz Also auch widersprechen
die Tatsachen allen bisherigen polemifchem lediglich von
politischen Erwägungen diktierten Behauptungen.

Die Rechnung mußte so falsch werden, wie sie ist. Dem
kleinen Besitz wurde im besonderen bei den Reichstags-
Verhandlungen 1925 von den durch die Linksparteien zuge-
zogenen Sachverständigen Professor Aereboe Zollfchiitz für
seine Veredelungsprodukte zugesprochen. Gerade die Vieh«
haltung. die aus Grund dieser Zuficherungen stack unter
Verwendung von viel sehr koftspieligem Kiaftfutter erweitert
wurde, wie aus den Viehzählungsergebiiisfen hervorgeht, hat
dem Kleinbesitz die besonderen Schulden eingebracht. Es liegt
aus der Hand, daß diese tatsächliche Entwicklung allen denen.
die irrt-führende Zusicherungen gaben, ungeheure politische
Schivierigkeiten bereitet, weil sie nunmehr von den Jrres
geführten zur Rechenschaft gezogen werden. Nun aber findet
sich niemand. der von jener Seite dem teilweise irregefilhrten
kleinen Besitz Hilfe bringen will. Jm Gegenteil hat jetzt
erst vor acht Tagen die Sozigldemokratische Partei des
Preußischen Abgeordnetenhguses den Antrag geftellt. die Ein«
fuhrftheiue für Getreide aufzuheben, also den geringen Zoll-
schutz zu durchlöchern zum Schaden der Landwirtschafh wo
irgend sich die Möglichkeit zu bieten scheint. Ebenso ging
man von dem Grundsatz aus, daß nur der Gioßbesiß unter
dem Leutemangel leide und leiden könne. Nun ftellt sich
auch hier heraus, daß der kleinere Besitzer, wenn möglich
nod! viel stärker, unter Atbeitermangel leidet als der größere
Besitzer, der mit verheirateten, also immerhin ständigeren
Arbeitskräften wirtfchaftet. Eihält der bäuerliche Betrieb
keine Arbeitskräfte, so wird er, der immerhin 40�50 Prozent
der deutschen Ackeifläche bewirtschaftet, gegen nur 20 Prozent,
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Sonntag, den l9. Februar.

die der Großbefitz inne hat, schon in diesem Jahre wegen
Personalmangels einen Produktionsrüciigang aufweisen, von
dem diejenigen Theoretiker, die sich gnmaßen, gerade den
Kleinbetrieb besonders zu verstihen. sich überhaupt keinen
Begriff zu machen vermögen. Jede Bciriebseihaltung ist nur
denkbar bei geficherten Arbeitskräften· Deshalb fordert der
besonders unter Arbeitsmgiigel leidende bäuerliche Betrieb
unbedingte Maßnahmen zur Sicherung des Arbeitsvertrages.
Es handelt sich nach den bisherigen Feststellungen der Kreis-
&#39; «« f� «« ftfff um eine Notlage und eine Ver-
schuldungshöhz von der sich ebenfalls nur Diejenigen, bie in
ber Landwirtschaft arbeiten, einen Begriff zu machen vermögen.

Ohne eine sofort wirksame Hilfe durch Bereitstellung von
Zwifchenkrediten wird in den nächsten Jahren eine Ernte-
minderung, die eine Mehreinfuhr von Lebensmitteln in er-
heblicher Höhe erforderlich machen muß, bestimmt eintreten.
Die Unentbehrlichste, sofortige Hilfe sehen wir in einem Not·
zollschutz des Viehes und in der Ausdehnung des Einsicht·
scheinsyfiems auf Viehprodukte.

Das Ausland denkt nachgerade gar nicht mehr daran,
alle die weltfremden ungewöhnlichen Maßnahmen bei uns
durch sein Geld zu lrrebitteren. Das Ausland kreditierte bis
jetzt, weil es das einst so fleißige, sparsame deutsche Volk
des Kredits für würdig hielt. Und in dieser schweren Not
der Landwirtschaft, deren Zusammenbruch weiteste Kreise in
der gesamten Wirtschaft in Mitleidenfchaft ziehen muß � ich
wiederhole, man halte die landwirtschaftliche Not nicht für
eine Not des Standes �, nimmt die Landwirtschaft davon
Kenntnis, daß 45 Millionen Mark für l928 für den Bau
von Kanälen ausgeworfen werben, während für die dringendsten
Kulturgrbeiten auf bem Lande, die sich, im Gegensatz zu den
Kanälen, vielfach verzinsen würden, nur 6 Millionen bewilligt
werden. Hunderttausende von Bauern, die sich durch die
vielen Verfprechungen betrogen fühlen, haben sich vereinigt ·
und fordern nunmehr Abstellung der unmöglichen unb un-
haltbaren Zustände. Sie sehen, wie sie 12 Stunden unb
länger arbeiten müssen, sich die denkbar größten Entbehrungen
auferlegen und trotzdem immer weiter in zermiiibende Schulden
hineingeraten, während, soweit gearbeitet wird, für gutes
Lohn der Arbeiter 8 Stunden arbeitet bezw. trog oorhanbener
Beschäftigungsmöglichkeiten für Riihtatbeit soviel Geld erhält,
als der Bauer nicht verdienen kann. «

Diese oft genannten Tatsachen haben eine Stimmung
erzeugt, die. wenn nicht bgldigft Abhilfe im Rahmen de«
Möglichen geschaffen wirb, zu Folgen führen kann, die ohn-
weiteres heute noch nicht vorguszusagen sind·

Der Preußische Landwirtfchgftsminister empfing eine Ab-
ordnung brgndenburgifcher Bauern nicht. Auch diese Tat-
saihe hat die Erregung der Landbevölkerung ungeheuer ent-
facht. Schwerlich hätte sich der Lgndwirtfchgftsminister einer;
Vesprechung mit Gewerkfchaftssekretärenjentzogen. Die Ver-
schleppung der Anträge auf Meliorationsgelder, die gerade
für den Kleinbesitz dringlicher sind denn je, haben die
Stimmung gleichfalls ungeheuer gereizt. Und in dieser Zeit,
in der es um Sein oder Nichtsein geht, finden Verhandlungen
wegen Auflösung des Neichstgges wegen Regierungswechfel
statt. Die Forderungen der Landwirtschaft {inb in unzähligen
Versammlungen und Entschließungen bekannt gegeben.
Kommt nicht bald Hilfe, wird nicht endlich der gute Wille
der Regierungsftellen gezeigt, werden nicht endlich die
Grundlagen für die Zukunft die alle sehr wohl bekannt {{inb
unb auf bie ber Hauptwert zu legen ist, gewährleistet, dann
ist nicht mehr abzusehen, was kommen soll. �

Auslande-Rundschau.
Das amerikanisiye Flottciibaiiprograiiim.

�:� Von einem bar amerikanifihen Regierung nahe»
ziehenden s olitiker wurde zu der Erörterung des:- anieris
.g·nif en lottenbaupro rammte folgendes ausgeführt;
Die , egierun ie Auf tellung des Paris-ro-
grainms aufge  haben, um· auf er Gen e: kkviifcreiizeine Je ähigunå üoer einen klar umris eiien Flottens
statt ers l zu taten. Da die Konferend feblscblua
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niuskte nunmehr in Washington ein Programm ent-
worfen werden, und Präsident Coolidze erniciclztigte
das» Viarineaiiih ein solches Programm vors.uiegeii.
Hierbei toiirde jedoch betont, daß unter fjortfiihrutig
dcr liisljcrigcii Politik nur die anicritaiiifctjcii Bedürf-iiiffe beriickficljtigt werden sollten und daß ein Wet -
rüsten ebensowenig tvie die Parität mit Großbritam
tiieii in Frage komme. Jn  Senf wurde die Parität
lediglich zum Zwecke einer gleichmäßigen Beschränkung
der« Rüftungen verlangt. Man beabsichtigt jedvih jetzt
rächt gufzuriiftem bis» die englische Flottenstärle erreicht
i . 

O I o
«�- Wieiu Butideskgiizler Dr. Seipel ist von Prae
- · Einer Meldung des Kurier PorannrWfolge haben die» polnifcheii Behörden in einem Kreis bee

spiliiger Landes» eine zu Gunsten Sowjetriißlands arbeitend-
Spbotifcxgteorgaiiisgtioii gufgedeckk Einige Personen wurderoer a c.

-: slo. ZuunVizepräfideiiteit des Storthina wurde
an» Stelle �bes? Minifterpräsidenten Niowinckel der frühere
Minifterprafident Hornsrud  Arbeiterpartei! gewählt. _

� -:�·Londoii. Auf besonderen Wunsch Lord Oxford-iwird seine Veifeizung nicht� in der Form eines Staatsbe-
grabnisfes erfolgen. Seine Angehörigen haben das Aner-bieten der Regierung, ihn in der Westminfter Abtei beixzufetzein dankend abgelehnt. ·

Siedlitngsfiagen 
Aus dem Reiehstagr.

�- Berlin, 16. Februar 1928.
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bes Präfideiiten Lö b e wurde darauf die
Freitag vertagt.» Ein lkomniuiiiftifckierAntrag, den von Koininunifteti eingebrachteii Antrac

auf Auflösung dek- Reichstags auf die Tagesordnni �n:
setzest« ,-tv·urde·ge·qeii die Stimmen der Koninitiiiisteii und
Natioiialfozialifteii abgelehnt.

Gcllcktll VII! Mbkgcll �I�.
Ein Mitkämpfer von Tannenberg.
General der Jnfanterie a. D. Gurt von �morgen

ist in Lilbcck im 7 !. Lebensjahre gestorben· Im Welt-
kriege hat fich der Verstorbene in den Kämpfen auf»
dcm öftlicheii Kriegsfchauplatze hervorgetan.
einer der Plitkämpfer Hindenburgs bei Tanncnberg und
in deti folgenden Schlachtem Er konnte und�! im Herbst
v. J. iiiit Hindenbitrg zusammen an der Taniienberxp

_e_ e
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Weiterberatuiig

feicr in Ostpreußen teilnehmen und betätigte {ich bis .
in die legten Tage hinein auf dem Arbeitsgebiete der
Vatärläiidifcheti Verbände und des Landeskriegerveri�man es.

 Steuern! von Niorgeit wurde 1858 als Sohn des»
tszeticraliiiajors {morgen geboren. Als junger Offiziei
nahm er an den tiäuipfeii in Kameruii teil, wo er durch
einen Pfcilfihiiß verwundet wurde. Später war er
xlliilitärattaclje in lionftaiitiiiopel und bereifte in dieser
Eigenschaft ben ganzen Vulkan. �1904 wurde ihm ber
erbliche Ade! verliehen.

Fpoztatgosettatt tin- Tadalrfadrlkato
H a e s I e r

Imslan-Jlornstadt.

Ei: war  i
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Diesseits �snnenltoltttl.
Stets« dem Pretiszisihcii Landtage.

· � Berlin, 16. Februar 1928.
Jrmumärlbfgäiltizgtagcäfehle ule allgemeine Lliisziprache zum

Haushaltss des« Jieiieiiiiiluiftcritiiii8,
bei dein die Polizeiaiixzelezienheiteii nicht mitberaten wer-den, fort.

Abg� v«»»Ei! n c c it»  D. V« existiert, inmitten Grzesiiiskihabe Das über: gern-tilgt, das; erst die Beherrschung der
JYICVUUZIE1J·EIA Ksrelslspiiszs klllaihteiiisliisz der herrschend-etcHorte! llilicrcY Dieselbe Voriierrsihast der Parteigesiclitssounlte gerne lich itndcr Stcliunanaliiiie der Staatsregie-
Ulllg tu» ver·Flaiiaeiisrikxfe sltcsskiiidcrs uierlwiirdia sei. dasi
alte hiorlnriilicisten Des üfseiitliclicii Sliechtss zu staatlichenF-7L"!C·Zk-Tsk!"iItl "-"11»gCUlAcht Wiirdeiu  eröffne erfreuliche
Ülllgllflllfl� Alls dlC»"-ZkCflA:-lk1�«�«7iki bei Kirchtoeihsesteii nnd
LJIDVTXJU Ik1� »k�-«llt�k!O!I Jkrslltiigkeii -:-��stiii Cinheitsstiiiit stehe dieLCITIEEJC ssssslssiolclcl icscnuii so wie vie Deniokriitifihe Partei.

sidiättifier des» Etextes-it lsjisexxfiicsti- <��&#39;-- -- «  «« . l� .. ·. ». :.« « · - .s-��1-» THIS» Hin-»! m. �lauatnttsaluif; ivie in den lileiiarlierciluiis«« I� s. ssssjkx «. /92 « «· U. ·u�:  agacn f.i!i Trlciiiiflcsriitni naht vorgeht-lich:»: teuer. &#39;« » 72er kritixierte lkisislcifg über die Lleteiliziiiiia an deii
skZOlllliilllaiisljsii HÜIWÜÜC�: ZU!IUROIIJIVTJIIFIIIOI Habe  Jsspjaeaenfüllten vollen, das; ein Eiiiiiirielbccleii entstelie aller Gieatter

«� ctiiatszxsspdie vielleicht and! entschlossen seien, mit leie-
V«A1".31!:ik.!:ii. lLeiikiiisie Hhiilsclieiiriife rechts.! Der Tisi- «c1-lt" -.i.«t-: Mit-er, das; von einer linduldsciiiikeit der

EYTETAk«3l·Ci7k:«:iii:-: liessen die Veainteii keine Rede«« .:;·.«.·.«.::;»:.·ii33·«i.l, hätten Die Lleiiiiitcii
.in-:·.i, die ihnen in der Vvrl«.«ieii�3-

�m. nicsscdcii sei. Die hentiijc Jjäcsiirs
niikitczt durch die flielfnslßar:
sitt Stdcrhiilteu nicht überein.

- i?!cf-..-«2«:iki-.i-««.iei·t: ·
tnlisfe zxiiiiillisk ein«-ital Die links·
besser-I� csliczeixsiiiicr irsc-:«T-eki. Jiii
TIllC·!l!�l11-Tslil	ls; Oslxsleiisgxskkxicii i « .  ftuinlfe recht-Z: Durch
OUZLOTIIFHS 312m Ihrr-il! Der "�N5ff-liöfblllllitf�?l Eiilircr habeIJZLTJQJO Tlbelijjljzeit »des- ·Lc«-it«-k-«ts.i«ie�3 Die TEerordiiiina beitätiat.Ost� iei »uiiiieisitaiikilissh, Da!�: lich nzeriiiie die Deutsch: �Balls:Tjtlkkkjsplkkjk so eiitscikfkth die «« f , als fie noch in der
åillllllllllll slelclspll lmlts, zllijlfsfflstflslf hätte« ffssxsxsgatk au,
rufe _nnD egneute lltiterbiseitniiicieii bei der Deutschen Volks:
tuit«t·c·i.!» Es: liege ein aiisjspdriicjliclicr Tleschltifk Des Staats:Ulltiltceiuuiiizs der großen lioalititiii vor. Zur VerwalE
Flllliisskkloisiii erklärte der Minister, er hoffe, das; die-
lCIIFLTOU Tisarteietn die ietzt nach il!r rufen. auch den Dient
befctjetrtoergen, nachher initziiiiiacheinVll!g.»;-cl!weiil··-Vei«l:i1 lskoiiiiinl erkliii«te, die Flus-Aklbs eure� ntcäern Dezzfenäezi spzIissixisiiikjnistgks djjkfc �im
Die »i«iiieiittvec1te Gnmniikiiiiptielfiolitlk sein. Der sozialdemo-TFFIFJNIM ..?1Iiister sichere in Wahrheit nur die kapita-
liltischqer Herrschaft.
»« »;«--3·.J,.·Dr. Czrzisiiek  De..-i.l meinte, die DeutscheBoltxliattisi l!abe iui Jieich lioii Den Dentichnatioiialeii eine
Oliijieige nach der anderen lietviiiinein Der deutsctivoltspiiw
teilicgc Llbgevrdiiete von Ehnerii habe die Personalvolitil
des»kiniieniiiiiiifters noch schlirfer angegriffen, als die Deutsch,nationalen es getan hatten. Lssieder einmal habe die Volks-nur flll� Die Deutschiiatitiiialcii die Klistanieii  ins DemFelter nosmli

Nisth weiterer Delictte iizitrde die Weiiorbercitiiiisa aufFreitag vertagt. "

Die Beratung über ins illlllflrlltltlmllll.
viermal!: am m. tuiai � oder am 25. Lucia-z?

Bsir sind es schon gewohnt, daß politische Firiseii
bei uns einen langsamen Verlauf nehmen, sofern nicht
ei« unmittelbarer Druck von außen zu einer schnelle-u
Entscheidung zwingt. Da dies bei der jetzigetl itriss
nicht Den Fall ist, so entwickelt sie sich in dem her-
gebrachten« langsamen Tempo. So ist denn aiii Dou-
iierstag noch keinerlei Entscheidung gefallen. {man
hat weiter verhandelt, ohne zum Abschluß gelangt zueiii.

Am Vormittag berichteten Vizekcmzler Dr. Hergt
und Reichsarbeitsniinister Dr. Braut-is dem Reich-Z-
Präsidenten iiber die politische Lage und die Verhand-
lungen Des Kabinetts mit Den äßarteifiihrerxi. Ferner
fand am Vormittag eine interfraktioiielle Besprechiing
über Das Liquidatioiisschädeiigefetz statt. Eine Eini-
gung wurde hier noch« nicht erzielt.

Die Haltung der Oppositivnspartcleik
Die Verhandlungen des Vizekaiizlers Hergt mit

den Führern der Oppositiousparteieii haben ergeben,
daß fiel! sowohl die Sozialdemokraten wie die Demo-
traten der Erledigung Des Schliifiprograiiitiis nicht iii
den Weg stellen wollen. Die Demokraten haben Die
Einbeziehuiig Des Fkieillkelltllckclcsctzcs liefiisriigiirtet »Sie
haben die Erledigung dieser Voixlxkzie aber nia!�: zur«Bediriauiia ihrer sxltitarbeit aeinaclit. -

Am Donnerstag vormittag hatte Asizetciiikzlck Hkkgk
auch« noch eine Besprechung wirbeln %rülllptl-äbl!l�flljtl_lla
den der Wirtschaftlicheii Vereinigung»Abg« Dreiund-
iiberDas älieftbrogratnnz. Drcivitz erklarte sich bereit,
an der Erledigung Des Etat-I: uiid der landwirtschaft-
lichen Notftaiidsiiiaßiiahiiieii iiiitziiwirkeim Die end«
gültige Stellungnahme zu· Dem Lltestprograiiiiii iiiiifse
fiel! seine Frattion aber bis zum FVCMIS VDWCHAITEIL

Am Aiachmittag setzte dasjiabliiett seiiie Beratun-
gen über Das Restprogramni fort, und abend-Z folgten
neue Besprechungen mit Den FVAHIDIIZIITHVCVTL V«
diesen Verhandlungen tlber ein» Notprograiiini wurden
von deutschnativiialer Seite die. landwirtschaft-
lichen Notmaßncihiiieii in den Vordergrund ge-
schaben.

In den Kreisen der Oppofitionspiirteiett richtet
man sich· duritjiisczi auf Mailoahlcir ein. Deiuotrateii
Kind Sozialdciiiokrateii haben sich« aiitdeiei Terrain des13. Lukas, wie er von Zentrumsseite vorgefchlagcn
wurde, einverstanden erklärt.

Für den Fall, daß eine  Einigung über ein tlliotprvk
zraiiiiii zuftatidekviiiitieii follte, besteht daneben nun!
immer die Möglichkeit einer fofortigeii Lluilosiiiiii»·dc«-J
i!leiii!�":�tacis. Die Neuwahleii wären in diesem» zssziil
für deii 25. ibiärz zu erwarten. Von lviniiiiiiiisilfccerSeite wurde im sileichstcxg ein Lliitrcig ciiigcl.!l«cic.,l, dxr
die sofortige Aiifliifiiiici iorde;t.

rsxiisixia 
-&#39; �|-
« uns, des; JtaatssxkessisxfilsiIiicij �i: sie m ooiii Erfin-

weilt lli lis �lltmslttel Stadtblatt�.

Dretjalirlge Dnrchschulttsbesteueruugt
Berlin, 15. Februar. Gelegentlich der Aendetung Des

Einkommeafteuekgefezev im Dezember hat De: Reichstag eine
Gatfchlleßung angenommen, in der die Velchgreglekiing erfucht
wird, die {graue zu prüfen, ,,ob und in welcher Welle und
von welchem Zeitpunkt ab bei Der Einkommew und Körper-
fchaftsfteue: zum System der Besteuerung nach dem dreijährigeii
Durihfchiiltt übergegangen werden kann." Zu diesem Zweck
follte ein Augfihuß aus Vertretern Des Vetteln-rules, Des
�lelwstages, detWlffenfchoft und der Praxis eingelegt werben
Diese: trat heute im Veichgfiianzmiiilftetiiim unter dem Vor�
fix; Des Staalfekretärs Dr. Popltz zufammea
Wuiifch geäußert, es möge zunächst noch Material über Die

übet die wlitfchastlichen und finanziellen Wirkungen de:
dreijähriger! Dukchfcliiilttsbefteueiuna vorgelegt werden. Ferner
wurden mehrere Mitglieder mlt �Referaten beauftragt. Die
nächste Sltzung foll am 15 März stattfinden.

Dank an Keudell und Weftaip
Berlin, 16 Februar. Der katholische Reichsaiisfchiiß

der Deutfchiiatioiialen Volkspartei hat eine Eiitfchliefziing
gefaßt, in Der dem Reichsinnenmiiiifter von Keudcll und
dem Grafen Weftarp der Dank ausgesprochen wird für
alles, was fie mit vollem  Einfalt ihrer Person für die
Sache Der clirifiltchiii Schule geleistet haben Fiik die
Partei sei es Ehrenpflicht, dafür zu sorgen, daß die Schal;
frage im Wiihlkaiupf nicht von deii politifcheii Gegensätzen
und wirtschaftlichen Forderungen wieder in den Hinter-
grund gedrängt. werde.

anal
und in den nächsten Tagen.
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n t s
für den Monat

M ä rz IS 2 s
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�Namslauer Stadtblattes�
wird nur durch

soliiillie Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Aussperrung in den Zeppellnbetriebem
Friedrichshafeiu 17. Februar. Ja den Betrieben Des

Zcppellnkvnzerng wurde am Freitag nachmittag durch Anfchlcig
bekannt gemacht, daß am Sonnabend, den 25. Februar die
Kündigung in Kraft tritt, falls bis dahin keine  Einigung
zwilchen den Jnduftiiellen und der Arbeiterschaft zustande
kommt. Die Kündigung wird am Mittwoch der Aibeiterfchoft
zugeftellt werden. Ja Betracht kommen 3200 Aibeitet
Lohnherabsetzung in der englischen Baumwall:

indnftric.
London, 16. Februar. Der Verband der, Arbeit-

geber der Baumwollspinnerci-Jnduftiie hat gestern be-
fchloffen, unverzüglich den Angestellten, die mit der Ver-
arbeitiuig amerikaiiifcher Baumwolle beschäftigt find, mit
einmonatiger Frist mitzuteilen, daß fie beabsichtigen, die
Löhne um 12�/2 Prozent herabzusetzen und die Arbeits-
zeit von 48 auf 52 Stunden Pfv Woche zu erhöhen.
Urfprünglich war geplant gewesen, die neuen Bedingungen
auf die ganze Baumwollfpinnerei-Jnditftrie auszudehueiy
aber hiergegen hatte fich Widerspruch erhoben.

Deutsche Auswanderuug nach Vorn-may.
Hamburg, 17. Februar. Mit dem der Hamburg-Süd-

amerlkanlfchen Dampflchlffahrtggefellfchaft gehörenden Dampfe:
»Aatviilo 9elftno" tritt heute unter der Führung Des Land-
wirles Mammon aus Voggenftede in Oftfriegland eine Gruppe
niederdeutfcher Auswandetek die Velfe nach Paraguay an,
um dort die Kolonie Nledeifcichfea zu gründea Die Aug-
ivanderergtuppe wird in Patciguay bereits von 80 Landg-
leuten erwartet. Die Augwandeter nehmen eine größere
Anzahl deutscher landwictfchaftllchek Maschinen mit.

Erdrutfch bei Berchtesgadea
Berchteggadeiy 17. Februar. Jnfolge anhaltende:

Vegengüffe ging heute morgen la nächste: Nähe von Betchtegs
gaben ein großer Erdiutfch �500 Rubtkmetez! auf Das Bahn-
gleis nieder. Die Lvkomvtive eines ausfahrenben Personen:
zuges geriet in die Ekdmciffcn und entgletfte mit fämtlichen
�Zlchlen. Veifcsnde und Personal blieben unverletzt. Wagen
wurden nlcht befchädigt Die Strecke wird auf ungefähr zwei
Tage gesperrt fein. Dei: Petfonenvetkehr wird durch Umfteigea
aufrecht erhalten.

Es wurde d«  im: Slieichstag noch fünf bis fechs Wochen zufammenbleibt
deutfche Votkrtegsgefctzgebung und Tiber Das Ausland sowie«

Der neue Wahlzettek
Zwifchen den großen Parteien Des Reichstages und

dem Reichsiniieiiiniiiiftcriiiin ist, laut voffifcher Zeitung,
vereinbart worden, Das Wahlgefetz dahin zu ändern, daß
auf dem neuen Wahlzettel nur die bisher im Reichstag
vertretenen Parteien kommen, daß aber für diejenigen
Wählcr die eine andere Partei wählen wollcii, ein freier
Raum mit Eiiizeichniiiigskreis auf jedem Wahlzcttel vor-
behalten bleibt. Diese Wiihlgesctzänderuiicx kann, wie Das
Blatt ltemerlt, natürlich nur noch zustande lonunen, wenn

nd Das Notprograiiiiii erledigt.

LokaleS-.
Norm-Hm, Den M· Februar 1928.

?? Gewitter. Ueber die hiesige Stadt und einen Teil
Des Kreises entlud fiel! am Freitag tu der oicrteiiNachmittags
ftuiide Das eiftc Gewitter in dicfem Jahre. Bald nach zwei
Uhr trat eine Beifiiiftcruiig ein, die einen solchen Grad et-
reichte, daß in vielen Wohnungen und öffentlichen Lolialen
Licht angezündet werden mußte. Ein heftiger Sturm erhob
fich kurz vor Augbruch Das Iliiwettcrs und hielt noch um
fpäien Abend und die darauf folgende Nacht an. Alle, die
Das fchötie Wetter in Der: ersten. Nachmittag-Wunder: zu einem
Spaziergang benutzt hatten, mußte« fchlciiiitgft heimkehren.
Das Gewitter war nur von kurzer Dauer; bloß zwei grelle
Blitze leuchtcten auf, welchen heftiges 9onnerrollen folgte.
Dei« die elcktiifchen Eistladungen begleitende starke �liegen
war zeitweise mit Graupeln und Schneeflocken vermischt. �-�
Noch den alten Wetteri bezw. Bauetiiregeln fallen Gewitter:
im Februar auf kaltes Wette: schließen lassen. Darauf ver-
fchiedeiie bezügliche Sprüche hört man namentlich in Kreifeii
der Landbevölkekutig Doch wie bei vielen andern heißt es
auch hier: »Abwaiteiil«

= Namglauer Lichtfpiele  Grimms Hotel!. Am
Sonntag, den 19. Februar, nachmittags 5 unD abends 8 Uhr
kommt Das fiebenaktige heitere Fllmfpiel »Die Gcoßfüiftlii
und ihr Kellner� von Alfred Scivoir und �Biene Collingg
zur Ausführung. Jeder Befuchcr kommt sicher auf feine Verh-
nung, Denn dieses Filmweik lft ein außerordentlich lustiges
Stück, welches auf die Gemüt« recht ekheiternd wirkt.
Außerdem wird ein gutes Betprogtamm darunter die Ufe-
Wocheafchau gezeigt.  Siehe Jafetat in vorliegender Ausgabe!

= Von der Stadtfparkaffe Namslaa Die Gm-
wleklung Der Stcidtfpakkoffe zeigte auch tm Geschäftsjahr
1927 recht erfreuliche Fortschritte. Die Spur- und Gitoelm
lagen stiegen von 963772 VIII. auf 1369611 VIII» demnach
beträgt die Zunahme kund 400000 VIII. An Zinsen wurden
109 296 VIII. vereinnahmt und 81252 VIII. an Spar= unD
Girokunden gezahlt. Der vetbleibende Reingewinn wurde
zur Hälfte dem Reservefonds zugeführt, der die Höhe von
51104 VIII. erreicht hat. Die Zahl der auggeliehenen
Hypvthckmdarlehen beträgt 5l tm Gefamtbetrage von
234056 VIII. Die Ktedite in laufender Rechnung betragen
635654 VM ; die fonftigen langftlftlgen Auglelhungen
560l4 VOR- 9as Konto bedingte Verbindlichkeiten weilt
einen Bestand von 258020 VM. nach. Der Wechfelbeftcind be-
trägt 172627 VIII. Die Hypotheken und die Kredite lalaufeiider
Vechaung wurden in der Hauptsache an Die mittleren unD
kleinen Handwerker, Kaufleute und Landwirte der Stadt
und Des Kreises gegeben. Die Aufwertung der alten Span
guthaben ift durchgeführt. Die Gefamtaufivertung der 10000
alten Spaikontea beträgt 500000 VIII. Die Aufwettunggw
guthaben werden bereits vom 1. Januar 1927 mit 3 Prozent
vcrziiift Bis Ende Dezember 1927 wurden 38441 VIII.
aufgewertete Sparguthaben ausgezahlt.

s= Staatliche LotteriwGinnahme Haesleix Gewinn-
nummern  9 Tag!:

8418, 8423, l2 443, 27170, 135 053, 194 358, 1.94 393,
204 234, 204 243, 223521, 223 544, 223 55l, 339 40l,
339 407.

= Wilkam Heut Sonntag, den 19. Februar, abends
8 Uhr, veranstaltet die Fteiwillige ScmitätkkKolonne vom
Voten Kreuz Namolau im Ulbiichfchen Saale in Wilkau
eine Theater-Ausführung, auf die ganz besonders empfehlend
hlngewlefea sei, zumal der Veinertcag Des Abends zur An-
fchaffung und Unterhaltung eines Krankenautos verwendet
wird.  Siehe Jnfetat in vorliegende: Ausgabe-J

= Veligliife Feiertage in der Justiz. Ja eine: Alli
gemeiiien Verfügung Des Pceußtfchen Juftåzmiiiifterg wird die
Vermutung ausgesprochen, daß die Bestimmungen übe: die
Rücksichtnahme auf die nicht gefetzlich anerkannten Feiertage
nicht mehr überall bekannt festen. Der Minister weist daher
darauf hin, daß es angezeigt erfcheint, bei der Aaberaumung
von Terminen den örtlichen und konfessionelle-a Veihältniffen
gebührend {Rechnung zu tragen. Auch foll rcchtzoitlg
geftellten Anträgen auf Abänderung! Verlegung von Ter-
minen, die mit religiöfen Bedenken begründet find, tunlichft
eiitfprvchea werden.

= Zum Getreidezeithandel in �Breslau. Mit den
amtlichen Notierungen für den Zeithandel in Weizen, Roggen,
Hafer und Voggenmehl an De: Produktenbötfe zu Breslau
foll am 27. Februar 1928 begonnen werben. Am Montag,
den 20. Februar l928, nachmittags 4% Uhr, wird im kleinen
Börfenfaale in Breglcim Gruppe-ißt. 1b, über die Technik«
Des handelsrechtlichen Lleferungggefchäftes ein Einführung--
oortrag gehalten werden.

� Lukutate vor Gericht. Zu der Nachricht, daß gegen
den Fabrikanten Des Lukutate Anklage wegen unlauteren
Wettbewerbs und Betrags eingeleitet fei, erfahren wir von
beteiligter Seite, daß dek,Fabrikant Dr. Hlllet im Laufe
Des bereits feit längerer Zelt fchwebeiidea Etmittelunggi
verfahrens auch von sich aus alles getan hat. um Das Vet-
fahren zu fördern. -Jhm selber fei eine getlchtliche Klärung
ich: erwtlnfcht.
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Deutschlands Jluslandgversctiuldung
Nach dem Stande vom Ende 1927.

Von Diplomvolkswirt Wilhelm Rath, Berlin.
I.

Ueber unsere Verschuldung an das Ausland besteht zwar MS
eine umfangreiche Diskussion, trotzdem ist ihr Ausmaß wie
ihre Zusammenietzung weithin unbekannt; ja, es bestehen
darüber die seltsamsten Vorstellungen. Da im kommenden

! geben.

91 a ais l a n � Sonntag, deir l9. Februar 1928.

 Obligationen! aufgenommen werben. Sie sind ihrem Wesen
nach langfriftig, d.h laufen länger als drei Jahre. Die
kurzfristigen Anleihen bilden zumeift nur den Uebergang zu
einer größeren, langfriftigen.

2. Die laufenden kaufmännischen Kredite, wie sie sich
dem Warenverkehr vom Exvorteur zum Jmporteun aus

Vermittlung oon Vankkrediten und aus Betrieb-Motten er-
Fiir den einzelnen Kaufmann sind diese Kredite meist

kurzsristicu aber aus das-Ganze der Volkswirtschaft gesehen,
Jahre diese Frage außer anderem im Zusammenhang mitiklkkltvev Úe ein?� lsligitistiaen Ehsksklck MI- mclg Mlch W
dem Reparaiionsproblem der Festsetzung unserer endgültigen
Kriegsschuld eine ganz gewichtige politische Rolle spielen
wird, so dürfte eine Ussbersicht über die tatsächlich vorhandene
Verschuldung von allgemeinem Jnteresse sein. Nachdem in
diesen Tagen auch zuverlässige amtliche Zahlen herausge-
kommen sind, haben wir die Möglichkeit, den jüngsten Stand
der Dinge unserer Betrachtung zugrunde zu legen.  ,,Wirt-
schast und Statistik«, Dis: 24 vom 4. l. 1928!

Zunächst muß klargestellt werden, was unter Auslands-
verschuldung eigentlich verstanden werden soll. Wir müssen
da zweierlei unterscheiden: einmal die Verschuldung im eigent-
lieben Sinne, wie sie entstanden ist aus der Aufnahme von
Anleihen und sonstigen Kreditem und dann die ausländische
Kapitalanlage in Deutschland, wie sie aus dem Erwerb von
Aktien an deutschen Börsem Grundstlicken usw. herrührt.
Letztere Art der Verschuldung spielte bekanntlich in der Jn-
flation eine große Rolle, ist aber seitdem ganz wesentlich
zurückgegangen; sie kann auch statistisch gar nicht festgestellt
werden. Genauer erfaßt werden kann nur die erstere, die
Verschuldung im eigentlichen Sinne, sie ist auch die weitauswiclätigste Art, und nur von ihr soll im weiteren gesprochen
wer en.

Diese Verschuldung im eigentlichen Sinne hat nun
wiederum zwei ganz verschiedenartige Formen, die man
kennen muß, will man sie beurteilen: l. Die eigentlichen An-
leihen, die zumeist in der Form von Teilschuldverschreibungen
M �

Lord Erfurt  rlsqnith! f.

Zins iierliiirignigiiiillc Its-Intuition.
Kriminalroman von A r n o H o b e n f e l D.

it. Fortsetzung. 
»Ja; tveiß es aits seinem eigenen ilJtunDe.

mir die Hai1d, behielt aber feine Stellung inne.

Nachdruck verboten.
Eines Ta-

« ges kani ich in der Nachiriittagssturide zu ihm zum Plau-
dern. Jch fand ihn aus dem Diwan liegeiid. Er reichte 

Jch

Person von Schuldner und Gläubigcr wechseln.
III a

Wenn wir nun zur Höhe der Auslaridsichuld kommen-
so müssen wir weiter aus unserer Betrachtung die R parationss
summe und mit ihr die Diiwesanleihe zunächst aus-scheiden,
da hier eine rein politische Schuld vorliegt, über deren end-
gültige sähe heute noch niemand etwas sagen kann. Die
Aufnahme von Auslandsanleihen der oben gekennzeichneten

iArt heliis sich nun von 1924 bis Ende 1927 auf einen
zRomirialhetiaa oon 4545 Milliarden RM Von diesen
waren 4,25l Milliarden RM. langfciftiger Natur und 294
Millionen RM. kurzsristig. Von den Ariieihen sind in-
zwischen 377 Millionen schon wieder zurückbezahlt worden
iinsbesondere die kurzfxistigetils sodaß der Anlriheschuldem
tand augenblicklich etwa 4.2 Milliarden RM. beträgt. An
«-onstiger Verschulduna  lausende kaufmännische Kcedite! kommt
eine Summe von 46 bis 5.l Milliarden RM. hinzu, so daß
Deutschlands Gesamtverschuldung  ohne Dawesanleihe und
Reparationen l! sich augenblicklich auf 8,8 bis 9,3 Milliarden
RM. bezsfsirn läßt.

Es hieße aber durchaus ein schiefes Bild entwersen,
wollte man nicht auch den Gegenpofiem nämlich die aus-
ländische Verschuldung an Deutschland, berücksichtigen. An-
leihen kommen nicht in Frage, wohl aber deutsche Forderungen
aus Waren- und Varikkrediten Sie betragen zurzeit etwa
z? b:s�,2 Milliarden Reichs-mark  einschließlich der russischenreD te .

Eine Gegenüberstelluna der Schulden und Forderungen
ergibt einen Saldo von 5,6 bis 66 Milliarden RM., der
Deiåtsklhlands reine wirtschaftliche Verschuldung per Ende 1927dar e t.

Ost wird nun besonders ängstlich auf die ,,kurzfristige«
Verschuldung hingewiesen. Nach den klaren Zahlen des
Siatiftischen Reichsarnts ergibt es sich, daß diese  also nach
Ausschluß der Anleihen und langfristigen Vetriebskredite! mit
mindestens 1,3, höchstens jedoch mit 2,3 Milliarden Rm. an-
zunehmen ist. Sie beträgt also nur ein Vruchieil der ge-
samten Verschuldung und ist zudem durch den regen Waren-
verkehr mit dem Ausland bedingt; beziffert sich doch unsere
Einfuhr im Jahre 1927 auf rund 13,7 Milliarden RM.
Diese ungeheuren Wertmengen können einfach nicht immer
Zug um Zug vielleicht gar bar ,,bezahlt" werden. Wie wir
im Jnlandveikehr beim Weg vorn Produzenten zum Kon-
sumenten einen regen Wechselverkehr brauchen  Ende De-
zember rund 4,2 Milliarden RM l!, so muß auch im Aus-
landsverliehn besonders mit Uebersee, der kurzsristige Kredit

tuiig lese, Falkenberg habe ein großes Bild ,,Veiius ent-
steigt deiii Meere" vollendet nnd werde es in sinne in
einem ersten Salon ztir Ausstellttng bringen. Jch war
nicht nur iiberraftht, ich war auch einigermaßen entrüstet,
daß er niich nicht benachrichtigt hatte, denn man fördert
nicht jahrelang einen sliinftler, um schließlich zu sehen,
wie andere sich die Erfolge zunutze machen. Jch stieg
sofort ins Anto nnd fuhr zu ihm. Zuerst erkundigte ich
mich bei dem Diener, in was fiir Laune fein Herr sei,
denn man mußte bei Falkcnberg stets auf allerl!aiid

die Ueberiragung der Güter erleichtern. Dieser Posten der

Auslandskredite war daher auch schon vor dem Kriege vor·
handen und stellt nichts derart �außergewöhnliches dar.

 Schluß folgt!
Liegnitk Der Magistrat beabsichtigt,- im Jahre 1928

runb 100 bis 120 städtische Wohnungen und zwar zu je ein
bis zwei Zimmern und Küche herzustellen, die Grundstücke
und Straßen sind schon ausgewählt. Man rechnet mit einer
HauszinssteuepHUvoihek im Betrage von 5000 Mark je
Wohnung. Die Gesamtkosten werden sich auf rund l Million
Mark belaufen.

Vunzlam Jn Nieschivitz wollte der l9jährige Sohn des
Gutsbesitzers Rathe nach einem Raubvogel schießen. Noch
ehe er zum Schuß kam, stolperte er und kani zu Fall. Dabei
entlud sich das Gewehr und die Ladung ging dem jungen
Mann zum größten Teile ins Gesicht, wobei die Augen schwer
verletzt wurden.

= Verlängerung des Betriebes der Hindenburg-
Wohlsahrtsbriefmarken und -Postkarten. Durch Ent-
scheidurig des Reichspostministers ist der Verkauf Der Binden-
burcpspostwertzeichen bei den Postanstalten bis zum 31. März
verlängert worden. Entsprechend wird auch Der Vertrieb der
Marken und Postkarten durch die Organisationen Der Deutfchen
Nothilfe bis Ende März weitergeführt, ftellen doch die Hindens
burgmarken, Deren Erlös bekanntlich vorwiegend Klein- und
Sozialreritnern zugute kommt, die deutsche Wohlfahrtsmarke
dieses Winters dar. Die Frankierungsgültigkeit für Jni und
Ausland währt bis zum 31. Mai 1928. Es ist zu erwarten,
naß eine Verlängerung erhebliche Mehreinnahmen für die
Wohlsahrtszrviscke zur Folge hat. Die Maiken sind bei den
bekannten Wvhlsahrtsstellen zu haben.

I ß �mf-n

M» aslcsnkxxltläggsfclhe Lgeßcitiniitister Titnleseti- «· · Dn saris und! Sau Reine! » ·m« dem Rckchsllllßsntrinister « « no ers s Dr.  �ortenientreffeir wird. senmnn zahm·
1

an nehmen. Falkenberg wollte iioch einmal von sich reden
machen. Eiti kranker Mann, ein kranker Geist«
· Als Simon seiite Llusfiihritrigeii beendet, nrachte sich
in dem Zuschauerrartnieirie große Bewegung bemerkbar,die die Glocke des Präsidenten unterdrückte. Es kamen
noch zWcl Maler zu Wort, die m näherem Verkehr mit
Falkenberg gestanden hatten. Jhre Aussageu bestätigten,was Simon bereits vorgebracht.

Nun war die Reihe an Den Sachverständigen. Das
Urteil dieser Herren lautete ubereinstirtitneiid dahin, daßfragte ihn, ob er sich nicht wohl befinde, und er ant-

work-te: »Wenn ich nicht ein so feiger Mensch wäre, dann
würde ich meinem elenden Leben längst ein Ende gemacht
haben.� 3th redete ihm gut zu, suchte ihn aufzuinunterm
aber es war alles vergebens. Jn larinohanteii Tone
erwiderte er: »Was habe ich denn noch vom Leben zn
erwarten? Glück? Habe ich gehabt, habe ich genossen.
Reichtuins Jch habe genug, ich brauche nichts mehr zu
verdienen? Ruhm? 3ft mir geworden. Was also gibt
es noch für mich, das zu leben sich lohnt? Etwa siehe?�
�- Er lachte schrill auf. ��- ,,Wir wolleti eins trinken,
Simon. Jch lasse ein paar Flaschen aus dein Keller
holen, prachtvollen Bnrgunder.« Jch lehnte ab. Jch
ging �� unD ob Sie es nun glauben oder nicht �- ich girkg
mit trauerudeui Herzen. Mir war ztt Mute wie dem
Gärtner, der mit herzlicher Freude das Wachstum eines
Baumes verfolgt, jeden neuen Zweig mit einein Lächeln
begriißt hat und irr dem Glücksgefiihh daß der Baum sich
iioch weiter entfalten, herrliche Früchte tragen werde, die
furchtbare Entdeckung macht, daß die Wurzeln zernagt,
der Stamm faul, daß der stolze Baum mit einem Wort
eiii Leichuaiii ist, wenn man das von einem Baume so
sagen Darf."Währeitd der laiigeii Rede Simons herrschte im all-
gemeinen Stille, nur hin uird wieder machte sich eine leise
Bewegung bemerkbar, denn Simon war irr seinem Vor-
trag nicht trocken, er glich einein Schauspieley senkte und
hob die Stimme und gebärdete sich ganz so, als ob er
einen großen Monolog zu sprechen habe. Das niuszte
wirken. ·

»Wir kamen darin so ziemlich auseinander. Ich hatte
die Hoffnung aufgegeben, jemals wieder eine Arbeit von
ihm zu erhalten, zumal ich von seinen Kollegen iiichts
Günstiges über ihn hörte· Und nun, meine Herren, denken
Sie sich meine maßlose Ueberraschung, als ich in der sei;

Ueberraschtrngen gefaßt sein. Er sagte mir mir ein Wort:
Sturm! Nun fragte ich ihn nach dem neuen Geniäldr.
Der Diener sah mich entgeistert an und erwiderte, er
wisse nichts von einem neuen Bilde. Jch hielt das für
Verstellung und bot ihm eine Belohnung, tverin er mir
das Bild zeigen würde. Seine Antwort laiitcte: »Ich
versichere Jhiien, es existiert kein neues Bild! Jch inüßte
es doch schließlich wissen. Oder ineiiien Sie im Ernst, daß
Herr Falkenberg dauernd im Verborgenen arbeiten
kanns« Unsere Unterhaltung wurde durch Firlkeiibergs
Erscheinen unterbrochen. 3th merkte sofort, daß er tat-
fächlich in einer Stimmung war, die an Verzweiflung
greiizte. Vorsichtig ging ich auf iiiein Ziel los. »Die
Zeitungstiachricht war nicht für Sie bestimmt,« antwortete
er mir auf meine Frage, warum er mich von der Fertig-
ftellung des Bildes nicht unterrichtet habe. � ·,,Nicht »für
mich? Für wen Denn?� � »Das kann Sie nicht interes-
fieren.� 3th glaubte ihn zu durchschauen und antwortete:
»Ist Jhnen mein Salon nicht mehr gut genug? Beob-
sichtigeii Sie etwa das Bild dem Meistbieteiiden zu Uber-
lasseii?« �- ,,Vielleichtl« �-� ,,Jch biete jede Summe mit!
Darf ich das Bild sehen s« -� Er schüttelte verrieriieiid den
Kopf. »Warum nicht?� ��- � Es ist noch nicht in Dein ZU-
ftande, irr dem ich es zur Ausstellung bringen will, es finD
noch eiiiige kleine Korrektureri riotwendig.« ��_� 3th fah
mich überall um. � �Sie fuchen vergebens, Simon, das:-
Bild fteht dort in dem Kabinett« �- Jch sah kein right:
nett und keine Tür. � »Es ist ein Geheimkabrneth zu dein
nur ich Zutritt habe, und das außer tiiir kein tlllensch
öffnen kann.« � Sein Verhalten war so absonderlich,
daß ich nicht an das Vorhandensein des Bildes glaubte.
Jch wollte ihm dies aber. nicht merken lassen und bear-
beitete ihn so lange, bis er mir einen Verpflichtungsschein
unterschrieb. Und. nun, meine Herren, die Tatsache: das
Bild existiert nicht. Die ganze Geschichte ist vathokogisch

ein Selbstmord ausgeschlossen sei. Nur ein einziger voii
ihnen verklausrerte seine Begründung derart, daß es fast
den Anschein hatte, als ob er eiireit Selbstmord doch nicht
sur uiimoglicls halte.

»Die Verhandlung neigte sich ihrem Ende zu. Ver-
schiedene Zcugerrwitrdeti iioch eiiiiiial aufgerufen, um
uber diesen oder jeneiispPtittkt mehr zsilarheit zu verbreiten,
aber das Gesamtbild aiiderte fiel; nicht.

»Das·Wort hat der Herr Staatsanwalt« iicrkiindeteder Vorsitzeiide «
»Meine Herren Geschworeneiil Nach verhältnismäßig.

kurzer Verhandlung sind wir am Ende. Es liegt kein Ge-
standiris des Angeklagten vor. Wir find gezwungen, aus
De_n llinftanben zu folgern. Zu diesem Behufe lassen Sie
mich �ghiien noch einmal Den ganzen Verlauf schildern.
3th werde unparteiisch niosaikartig zusammensetzen, was
Uktk gehort haben »und aus dein sich ergebenden Gesamt-bild den einzig iiioglichen Schluß ziehen. «.
»Uebe·r das Vorleben des Augeklagteu könnten wir

leicht hinweggehen, wenn es nicht doch geeignet wäre,
einen· Schltifzspatif deir Charakter« des Angeklagtcn zu er-
inoglichen. 3th Denle an fein Verhalten seiiieiii Onkel
gegenuher, Der eine Verbindung zwischen deir beiden
Frttsiiis nicht sur angebracht» hielt und dein er· deswegen
iri hechster Erregriiig gegeiiiibertritt, obgleich die Eirtscliei-
Dung Des Onkels Durchaus verständlich ist. Er trennt die
beiden jungen Leute, weil ihm die Lebeiisgruiidlage
seines Steffen nicht gefestigt erscheint. Statt nun, unter
der Berticksichtigttirczg daß sein Onkel ja schließlich sein
Wohltäte»r,rst, Der ihm auch weiterhin fein Haus offen
halten ivtll, sich seiner Entscheidung zii unterwerfen, ver-
laßt er tief beleidigt seinen Oiikel und läßt Jahre um
Jahre nichts wieder von sich hören. Er findet erst dann
den Weg zu ihm zurück, als er in Geldnot geraten ist·

Mbrtsehiitrg folgt.!
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Die Erörterung über die Wiederein-

siihriiitg der Orden und Ehrenzciclieii istzurzeit lebhaft im Gange iind es ist noch
nicht abzusehen, welches Ergebnis siezeitigen wird. unberührt von allen Wand-inngen · ledi · die Rettungss
inedail le geblieben, die Anerkennungdes Staates für die edelste Tat, die ein
Aiensch zu vollbringen vermag.

Von niehreren Persönlichkeitem die Ende des vorigen
Jahrhunderts im Llliittelpunkt der Offentlichkeit standen,
die Träger hoher nnd höchster Ehrenzeichen waren, wird
erzählt, daß sie auf die Frage, welche Auszeichnung ihnen
die größte Freude bereitet habe, ohne Besinnen auf die
Rettungsmedaille wiesenk .

Jede edle Tat trägt bekanntlich ihren Lohn �in sich
selbst  Es liegt aber nun einmal in der inenschlichen
Eitelkeit. von der sich nur die allerwenigften frei machen

Rettung aus Eisgefahr
erfolgt am besten unter Verwendung von Leiter, Brett oder«

Stange igegebeneiifalls Ruder, Besen iisw.!.

können, begründet, das; -die meisten ihre Verdienste utii die
Offentlichkeit oder um ihre Mitmenschen auch anerkannt
sehen wollen. Meinungsverschiedenheiten können sich in
dieseni Siniie nur ergeben hinsichtlich der Bewertung
dessen, "maß als ,,Verdienft um die Offentliclikeisi anzu-
seheii sei. Dein Lebens-reitet aber wenden sich bedingungs-
los alle Shmpathien zu.

Diesen Erwägungen Rechnung tragend, haben schon
seit langem fast alle Staaten besondere Auszeichnungen für
vollbrachte Heldentaten auf dem Gebiet der Lebensrettung
geschaffen. So war bei iiiis die S il b e r n e R e t t n n g s -
m ed aille , getragen am oraiigefarbenen Bande mit
weißen Rändern, im Jahre 1833 gestiftet worden. Sie
trug die schlichte, aber vielsageiide Jnschrift »Für Ret-
tung aus Gefahr«. Jhre Verleihung erfolgte nur
dann, wenn itachweislich unter Einsetzung
d e s e i g e u e n L e b e-n s die Rettungstat vollbracht
worden war. Sie zu besitzen, galt stets als höchste Ehre,
mochte auch der Träger bescheiden abwiiikem »Was ich
tat. war ja iiiir Menschenpflichti«

Es ist eigentlich selbstverständlich, das; diese Aus-
zeichnung uns ini Wandel der Zeiten erhalten geblieben
ist. Zwar verschwaiid auch sie vorübergehend, als durch
die Staatsumwälzting alle Orden und Ehrenzeichen ab-
geschafft wurden. �Biber nur fiir kurze Zeit. 1925 wurde
sie« wieder von Staats wegen verliehen, da die Praxis
ergab, daß man sie nicht zu entbehreii vermochte.

Der Staat erkennt zurzeit Taten auf dem Gebiet der
Lebensrettuiig itt folgender Weise an:
1. Durch Verleihung der Rettungsitiedaille am Bande;
2. durch Verleihung der Eriunernngsitiedaille "r Rettung

aus Gefahr;
3. durch �Bewilligung einer Geld-

belohnnng;
4. durch öffentliche .Belobigting
des Retters im Amtsblatt
Die wertvollste Auszeichnung,

die »Rettungsniedaille
am Bande«, wird nur ver-
liehen, wenn der Retter bei der  _
hilfeleistung selbst in beso n - »«
de r s g r o sz e r G e f a h r ges� Die Rektnngsmedaillw
standen hat, wenn er dem V«- nie der Staat verleiht.

-.--«-«««««« r� "r,-

iinglückten auchtvirkliily das Leben zu retten vermochte und
wenn der zu Beleiheiide einer folchen Auszeichnung als
würdig befunden wird. Werden diese Vorausfetzuiigeii
nicht ganz erfüllt, so kommen die anderen Anerkeniiuiigeii
des Staates in Frage.

Vor dem Kriege betrug die Zahl der verlieheiien
Retirurgsnievaiaeu jiiokiich ungefähr 200 Stück, während
heute von den zuständigen Stellen der Jahresbedarf auf
etwa 400 Stück veranschlagt wird. Jni Jahre 1927 er-
höhte fiel! sogar die Zahl auf fast 2000, da nachträglich noch
solche Retttingstateii berücksichtigt wurden, die in der Zeit
vollbracht worden waren, in der die Verleihung der

l Rettungsmedaille eingestellt war.
Statistische Erhebungen ergeben, das; w e i t a u s am

häufigstenErrettnngeiivordeniErtrinken 
sind. Natürlich kommen auch Fälle vor, in -denen die Auf-
haltniig eines durchgehenden Gespanns die Rettung aus
brennenden Häuserm aus gasgefüllten Gruben, aus ver-
schütteten Schächten usw. Veranlassung ziir Verleihung der
Rettnngsniedaille gibt. Aber im grosien und ganzen be-
deuten diese Fälle eine Ausnahme. Das Leben geht mit
ihnen viel svarsanier um als -� Filmautoren und Roman-schriftstellen "

Steht der Retter noch im jugendlichen Alter, so seht
das Staatsministerium die Verleihung der Rettungs-
iuedaille am Bande noch so latige aus, bis der Vor-
gefchlagene das 18. Lebensjahr vollendet hat. Als vor-
länfige Anerkennung für seine iniitige Tat wird er öffent-
lich belobt. Handelt es fiel! um einen Schüler, so erfolgt
diese Auszeichnung vor der ganzen Schule.

Besonders tragisch find natürlich die Fälle, in denen
der Retter sein Leben einbüßt nnd das Schicksal auf diese
Weise die Abstattiiiig des Dankes durch die Offentlichkeit

Wasser sind. Jhiien bringt dann nur der erste entsprechende
Fall die verdiente Rettungsiiiedaille und alte weiteren
Taten werden durch öffentliche Belobigung anerkannt. Ein
hundertzivaiizigfacher Lebensretter ist der
jetzt über 80 Jahre alte friihere Leuchttiiriiiiviirter R i u g-
hoff in Stickenbiittel bei
Cuxhaven Allerdings hat
er auch eine mehr als lieben-
nnddreißigjährige Dienstzeit
auf dem Feuerschiff � Elbe il«
verbracht

Soll jemand für die Ver-
leihung derRettungsmedaiile
vorgeschlagen werden, so ist
der Antrag bei der örtlichen
Polizeibehörde zu steilen. Zu-
gleich ift eine erschöpfende
Darstellung des gesamten
Herganges und auch eine
eingehende Auskunft über die
Person des Retters beizii-
fügen. Erst nach sorgfältiger
Prüfung aller Einzelheiten
wird über den Antrag ent-
schieden.

Es stellt unserer Jugend
das schönste Zeugnis aus,
daß sich »die Zahl der Lebensretter, deren Namen mai:
kennt, nicht zum geringsten Teil aus Personen jugendlichen
Alters zusammensetzh So ift es bereits mehrfach vors·
gekommen, das; ein Schüler seinen eigenen Lehrer vor
der Gefahr des Ertrinkens errettete. Das Bild eines
solchen mutigen Jungen ist auch hier wiedergegeben.

Schüler qmm Cianf-
der unter Einsetzung eigene«
Lebens seinen LehrerEckhards
aus Bebra vor dem G:-

trinken rettete.

Erkrinkende
bringen oft selbst ihrcii Retter in die grösste Gefahr, weil sie sich in ihrer Todesangst an ihn klammern. Der Nothelser

nähere fich daher möglichst dem Verungliiclten von hinten und wende einen der beiden hier angegebenen Griffe an.
verhindert. Erwähnt sei als Beispiel ein Ereignis dieser
Art, das �el; in Mecklenburg abspielte. Der zehnjährige
Sohn eines Lehrers hatte einen bereisten See unvorsich-
tigerweise betreten. Lltif seine Hilferufe eilte der Vater
hin, vermochte jedoch sein Kind nicht zu retten. Auch er
brach ein, geriet unter die Eisdecke und ertrant. Das
gleiche Schicksal traf die Mutter. Alle drei konnten nur
als Leichen geborgen werden.

Es gibt nicht wenige unserer Volksgenossen, die sich
rühmen dürfen, viele Lebensrettuiigstaten vollbracht zu
haben, unter ihnen natiirlich meist solche, die viel auf dem

Ein vierbeiniger 2ebensretter.
Der schöne Vernhardiner ,,Balder« von der Schlinge!-
baude im Riesengebirgg der schon vielen verirrten

Siliiieeivaiidercrn das Leben rettete.

Unter den Vereinen, die es sich zur Aufgabe gemacht
haben, ihre Mitglieder zur Hilfeleistung an ihreii Nächsten
heranzubildem ragt vor allem die »Deutsche Lebens-
tettungsgesellschaft« hervor, die über das ganze Reich ver-
breitet ist. Indem sie ihre Mitglieder ini Rettungs-
schwimmen und in erster Hilfeleistung aus-bildet, ferner
an gefährlichen Punkten Rettungsstationen mit aus-
gebildetem Personal einrichtet und unterhält, versucht fie
die große Zahl von tödlichen Unglücksfällen im Wasser an
vermindern. Der Vorstand dieser Gesellfchaft verleiht fiir
Rettung aus Lebensgefahr auf Antrag« besondere Einen:
zeichen; auch diese stehen in hohem Ansehen.

Obwohl außer diesem Verein« noch zahlreiilic andere
sich ähnlichen Aufgaben zugewandt haben, ist das Heer
derer« die den Kampf gegen die Gefahren des Wassers auf-
genommen haben, noch immer viel zu gering. an allen
TSchUlen, iii der Rcichswehy bei der Polizei, in jenem
Turn- nnd Sportverein sollten R e t t u n g s ü b u n g e n
_in noch viel uinfangreicherem Maße vorgenommen werben
als bisher. Würde der Schwimmuiiterricln obligatorisch
sein, so wäre der· nasse Tod viel leichter zu besiegen. Des-

halb muß uachdriicllich gefordert
werden: Jeder Deutsche
ein Schwimmert Jeder
Schwimmer auch ein
R e tte r!

Die Rettungsmedaille je-
doch, die Anerkennung der
Offentlichkeit für die schönste
Tat, sie ziere auch weiterhin alle
Helden, denen das schöne Wort
gilt: ,,Ehret die braven Männer,
die ihr Leben einsetzten zur
Rettung der Menschen ansGesamt« ·
Stadtschiilarzt Dr. Franzinctien

» _ �
Das Ehreuzeiehen

der Tisch. Lebensrettungsd
Gesellschaft.



Goldschniiedekünstlerinnem
Gold- und Silberschmiedekiinst ist uralte. immer ehrwürdige

und vornehme Kunst gewesen. Und trotz starken Anwachsen-s der
industriellen Herstellung aller Luxus- und Gebrauchsgegenstände
hat sie sich. eigene Wege gehend, zu halten gewußt, hat ihre
treue kleine Gemeinde stets gehabt iind gewartet. daß ihre be-
sondere Zeit wiederkomme.

Diese Zeit ist Da! Hand in Hand mit der ihr ein wenig ver-
wandten Rauinkiinst ist sie allmählich wieder Vorkämpser einer
neuen Richtung geworden. Nachdem man jahrelang der Ueber-
ladenheit des Voraus. des Rokoko gehuldigt hat und � wohl
zum Teil durch wirtschaftliche Zustände gezwungen �- in der
Hauptsache fabriksmäßig hergestellte Massenartikel kaufte, stellt
sich nun die natürliche Reaktion ein: Man sucht nach Verein-
fachung, nach Tektonischem. nach Zweikmäßigem Und gleich-
zeitig. weil es sozusagen dazu gehört, wendet man sich wieder
mehr dem wertvollen. handwerklich hergestellten Einzelstück zu.
Dieses Einzelstück ist aber das eigentliche Arbeitsfeld der Gold-
und Silberschmiedeliinst, sei es nun Schmuck oder Iiutzgerät oder
Lurusgegenstand Während sie aber in früheren Zeiten das
unerhört. kostbare. kaum zu erschwingende Luxusstück pflegte. ist
sie heute mehr zur Kunst der Gebrauchsgegenftände geworden
und gewinnt damit vie! weitere Kreise des Publikums für sich.

· Kunst der Gebrauchsgegenstände ��- Das heißt, der Dinge,
die man täglich benutzt und um sich hat! Dinge des Haitshalts,
Dinge der Wohnräume. So mag es nicht verwunderlich sein,
wenn sich gerade heute die Frau in dieses Gebiet hineinfindet,
in dem Glauben, daß ü: fich als Frau � und als Frau von
heut e �- besonders dafür eigne.

Damit hat es wohl feine Richtigkeit, denn die Frau weiß
am besten, wie Geräte neben aller Schönheit auch zweckmäßig ge-
formt sein müssen, und wie sie im Gebrauch am praktischsten sind.
Sie weiß, wie ärgerlich unnütze Verzierungen und Winkelchen
an Gegenständen fiir die nnd, die täglich damit hautieren. sie
weiß. daß man die schönste Kanne nicht gebrauchen kann, wenn
sie beim Eingießen nicht richtig funktioniert. und sie wird sich für
einen schön geschwungenen Griff nur dann begeistern können,
wenn er auch praktisch �unD hanblich ist. Aehnlich ist es auch
mit dem Schmuck. Es gilt bei jedem Stück, die Schönheit mit
der Zweckmäßigkeit zu verbinden und bedacht zu sein, daß die
eine die andere nicht beeinträchtige.

Beim Schmuck wird besonders die Kleinarbeit wichtig, die
der Frau an siih sehr liegt und ihr kaum schwer fallen dürfte.
Kleinarbeit birgt aber eine große Gefahr in sich: allzu liebevoll
angefaßt, entsteht leicht Niedlichkeit und übermäßige Zierlichkeih
die» weder zweckentspreihend noch fiir unseren heutigen Geschmack
schon ist. So verlockend es also ist, aus dem Metall kapriziöse
nnd kühne Formen herauszuholen. so muß man sich doch, und
besonders bei den Gebrauchsdingem ihrem Zweck anpassen. Und
das fällt der Frau meistens schwerer als dem Mann.

Eine weitere Gefahr liegt im rein Technischen. Sinnfiir
Technik kann nicht erlernt werden. Man hat ihn, oder man hat
ihn nicht, und Frauen haben ihn meist nur in ganz geringem
Maße. Jn der Gold- und Silberschmiedekutist spielt dieser Sinn
fiir Technik aber ein-e große Rolle. Nutzgeräte müssen den ein-
faihsfeiFBQingungen gerecht werden �- da muß der Deckel
haarscharf auf die Kanne passen, da« muß sich das Tintenfaß
genau in feinen Unterbau einfügen, dq muß bei der Vase die
Standfestigkeit gewahrt werden, und bei einem Teeservice muß
jedes Stück zum anderen im richtigen Größenverhältnis stehen.
Und jeder Gegenstand muß nach. gewissen geometrischen Gesetzen
regelrecht g eb aut fein.

3ugegeben also, daß viele Frauen rein künstlerisch genug
Begabung für die Gold- und Silberschmiedekunst mitbrächten;
damit allein wäre es aber noch nicht getan. Ziir Ausführung
muß auch das rein HandwerkliclpTechnische gekonnt fein, und
daran werden die meisten scheitern. So mögen sich viele wohl
berufen gefühlt haben, auserwählt aber sind nur ganzwenige. « -

Eine dieser Wenigen ist beispielsweise Einmy Rath. Sie
hat neben dem kiinstlerischen Talent die liebevolle, kleinarbeit-
getvonhte Hand und dazu eine fast männlich-großziigige Linie im
Entwurf. Technisches ist ihr naturgegeben und kaum von
Schwierigkeit. So schafft sie mit guten Vorbedingungen und mit
einem fanatischen Suchen nach immer neuen, persönlichen klaren
Formen. Sie liebt die Fläche, und die Geräte. die man in ihrem
Salon vorfindet, beweisen. wie sehr sie diese glatte. große Fläche
zur Wirkung kommen läßt. wie sehr sie dabei mit Licht und
Stbttten redmet, wie durchdacht trotz aller Einfachheit und
Straffheit jedes einzelne Stück ist.

Da find vornehme. afymetrisch gebaute Obstschalen aus
Silber, ein fthlichtes, viereckige- Tablett mit leicht eingerolltem
Griff« fiir dessen glatte breite Fläche es wohl kaum Sihöneres
gibt als Silber. da sind entzückeude Elfenbeinklingeln für den
Tisch und schlichte. nur in der Form wirkende Zigarettenetuis
aus Gold. Schreibzeuge streng und bescheiden. scheinbar nur dem
Zweik entsprechend, und doch ausgesprochen schön. Lampen, in
ganz eigenartiger, absolut neuer Kastenfotm. Tafelaufsätze, die
keiner Hausfrau Schrecken fein werben. und Busen. die schon
ohne Blumen ein-Genuß fiir deii Betrachter sind.

Und da man sich verwundert an deii Kopf greift und keine
rechte Vorstellung hat. wie alles dies wohl entsteht, erfährt man
endlich mancherlei aus der Werkstatt. Vom Entwurf. von der
flüchtigen Skizze, die den Anfang macht, vom Schlagen und Ein-
ziehen des Metalls, von dem allmählichen Herausholen der
Formen und von vielem mehr. Aiich von deii Meistern. die als
Hilfsarbeiter hinzugezogen, von den Gold- und Sillierschmiedem
von den Graveiiren und Ziseleuren. oon den Hoblerii und
gaifern, Die alle spezialisiert sind. und nach Der Kiinstlerin
Weisungen zur Vervollständigung des betreffenden Stückes bei-
tragen.

Bei alledem wird es einem ohne weiteres klar, wie viel
rein äußerliche Schwierigkeiten der Beruf speziell für eine Fraii
sit fit!! bringt. Das Umgehen und Orgauisieren mit so viel

Die Frau und das Tier.
Von Hedda Westens-reger.

Das ist eine ithwierige Frage: Wer spielt im Leben einer
schönen Frau wohl die größte Rolle �- Das Autd, der Hund oder
der Mann? Und wenn mit ,,Mann« nicht gerade der
FULL! gemeint. ift, möchte ich mich fast für das Auto ent-
schließen, wenn nicht das Auto einen Fehler hätte: man kann
es in itblieizlicl! nicht immer un sich haben, es ist also ein
Rahmen. der eigentlich zu selten in Frage kommt und vielleicht
gerade da fehlt. wo die Frau einen besonderen Rahmen liebt
-� im Haus. beim Iee, eben in jenen Stunden, wo kleine Dinge
den Reiz ausmachen . . .

Also ist es der Hund �- oder besser gesagt: das Tier über-
Haupt. Das ist stumm und treu, das kann man ins Körbchen
schicken, wenns lästig wird, man kann mit leichten, göttlichen
Gesten mit ihm spielen �- unD so spielen, daß d-ie schönen Ringe
an schönen Händen blitzen, man kann sozusagen lebende Bilde:
stellen zu seinem und Andere: Vergnügen, und � man kann
es mit bemmungsloser Liebe überschritten ��- Tiere vertragen
das, werden nicht nervös und haben keine bösen Gedanken dabei,
sie finid sogar dankbar. Von Männern kann man das nicht
behaupten . . . i

So ists begreiflich. daß das Tier der Favorit ist. Und wie
vieles, so hat sich auch da ein-e kleine, ainüsante Wandlung be-
geben. Früher pflegte �man" -� Das heißt, Die gute Freundin
oder der Freund oder der Ehemann �- in gewissen Wutaus-
briichen zuweilen zu sagen: »Na, schaff Dir �n Mops an . . ."
� unD entweder war das ein Mißtratiensootum dem Geistes-
zustand oder dem Alter der Betreffenden gegenüber, das ebenso
viel besagen wollte, wie: Pack ein. mein Kind. Deine Zeit ist
um . . .

Heute hat es keinen Zweck mehr, einer Frau zu sagen, sie
solle sich einen Mops anschgffem denn einmal ist niemals die
Zeit einer Frau von heute um, und datinn hat jede Frau
irgendein Ge-tier. Außerdem wird sie den Sinn eines solchen
Ratschlages gar nicht verstehen, sonderii höchstens empört er-
klären: »Aber saugen, Möpse sind doch gar nicht mehr moDern!�

Und da muß man ihr Recht geben. Die Möpse sind mit
den alten Jungfern aus«-gestorben, und mit der mondänen Frau.
die irgendetwas Lebendig-Gewidmet«- um fich haben muß, sind
andere ausgestanden. »

Große Hunde, kleine Hunde, Katzen, Aeffchen � eine Mode-
frage, wie der Biber und der Bisanimantei auch. Ob er kleid-
sam ist, darauf kommt es an. Und sogar auf die »persön-liche
Rote« der Frau. «,

Und da ergibt sich bei ein bißchen Beobachtung plötzlich
eine drollige Parallele � und daß sie nicht falsch ist, mag über-
prüfen, wer will. Drei Sorten von Frauen dominieren heute
-� Der Sporttvv. Die Frau mit dem raffinierten Boudoir, und
die Frau von Format. Und die drei Tiere dominieren heute:
Der Boxer, das Zwergäffchen und der Schäferhund

Freilich wäre es nun zuviel gesagt. wenn man behaupten
wollt-e, daß diese drei Tiere die Tiere der eleganten Frau sind.
aber wenn sie durch andere ersetzt werden, sind es immer solche.
die dem Charakter nach wirklich treffensder Ersatz sind. So muß

und ganz verschieden eingestellten Meistern mag schon nicht ganz
einfach sein, und der stete Konkurrenzkampf mit der Jndiistrie
erfordert viel kaufmänniscl!es Talent und viel Widerstande-kraft.
Besonders denen. die ihre Lehrzeit in eiiier Kunstgewerbeschule
durchgemacht haben, und aus deren Geborgenheit den Sprung
in die Selbständigkeit tun, wird das Aeußerlichwirtschaftliche
viel Schwierigkeiten bieten.

Die anderen. die ihre Lehrzeit bei alten, geilbten und be-
kannten Meistern absolvierten. werden von dort schon einige
Kenntnis auch über diesen Punkt mitbringen und es wesentlich
leichter haben.

Wenn aber eine Frau sich einmal als Künstlerin wirklich
durch-zusetzen vermag, so werden sich ihr im Laufe der Zeit gewiß
gute Aussichten bieten. Je stärker die allgemeine Geschmacks-
richtung neue Wege einschlägt, je mehr man sich in der All-
gemeinheit wieder zum wertvollen Ginzelstück bekehrt, um so
besser werden die Verhältnisse für die Gold- und Silberschmiede-
kunst im Allgemeinen und natürlich auch für die Frau im Be-
sonderen.

Aber es sollte keine Frau, die diesen Beruf wählt, vergessen.
daß es stets ein schwerer, an künstlerischen und wirtschaftlichen
Kämpfen reicher Weg ist. daß aller Mut und alle Energie eines
echten Künstlers dazu gehört. ans Ziel zu kommen und in seiner
Weise Meiste: zu sein!

Operationen statt manage?
Vor kurzer Zeit fand in Darnistadt der Dermsatologew

ckongreß statt. auf dem eingehend die Resultate der operativen
Hautspannung erörtert wurden. Es wurde dringend vo«n be«
rufener Seite darauf hingewiesen. daß man Schönheitsopecatios
iien nur ersten Kräften anvertrauen solle, Da fonft Die Wir«
kungen .d. h. Die Spannung der durch operativen Eingriff ver«
änderten Haut nur zwei bis drei Jahre anhalten würden. Und
das wäre vom medizinischen Standpunkt aus so gut wie gar
kein Fortschritt.

Ferner wurde erneut darauf hingewiesen, daß jede blutige
Operation durchaus keine Spielerei, sondern immer noch gefähr-
lich sei, so daß man nach Möalichteit nur zu Operationen
schreiten sollte, die von innen gemacht werden könnten.

Jm übrigen aber bleibt es Dabei: Die Energie Der Frau. die
Massage und Gumnastit betreibt. ist viet wichtige: als Die kom-
plizierteste Operation. Massage und Gymnastik führen zur Er«
tüchtigung des Körpers, und de: Haut, während Die Operation
doch nur vorübergehenden Erfolg schafft

Glases nicht wieder hochklettern können.

der Boxer oft den kleinen frechen Zwergpiiischerit und des
Grifsons weichen, die sich im schlaukeu Eabriolet neben Der
Herrin ebenso gut machen. und das gar so empfindliche Aeffchem
das wie ein Kind sensibel ist, wird auf bequeme unD nicht
ungraziöfe Art von der Angorakatze ersetzt. Also kann maii von
dein Tier« auf die Frau schließeii -�� wird bestimmt irgendein
boshafter Mann zu sagen wissen. Mag er&#39;s fagen, er foll Dabei
nur nicht vergessen, daß das Tier nicht nur da sein muß, sondern
gepflegt sein und �� erzogen werden muß. Und wenn es dann
gut aussieht und erzogen ist. daiin sihließe inaii immerhin auf
die Frau �� Das lann nichts schaden.

Mag man nun denken, wie man will, mag man Diefen
Modeartikel .,Tier« ablehnen ober nicht -�� es muß zugegeben
werden, daß meist viel Arbeit und Mühe dahinter steckt, und
daß es immerhin aller Achtungswett ist, wie die Frau ihr Tier
zu pflegen versteht. Ists doch nicht einfach. so einen großen
Schäferhund zu baden und waschen, ists doch noch viel schwie-
riger, die kleinen. fast dekadenteu Tiere, Grisfons etwa und
Pinschen ohne Erfüllung aus Der Badewanne und wieder
trocken zu bekommen, ganz zu schweigen von den Aeffchen . .
Die Katzen sind da ja einfacher, aber wer sich an Die Erziehung
einer Katze begibt, Der muß göttliche Geduld haben, weswegen
Katzen auch meist von einem ganz ausgesprochen fpielerisckjen
und sanftem Frauenthp geschätzt werden. -

Aber Erziehung allein macht es nicht. Jch habe mir er-
zählen lassen, daß viele Frauen, die sonst kaum einen Schritt
in ihre Küche tun, stets eigenhändig das Fressen für ihre vier-
fiißigen Lieblinge besorgen, vielleicht aus Angst, weil viele
Rassen ja in dieser Beziehung sehr empfindlich sind, vielleicht
auch, weil es ihnen Spaß macht, irgenidetwas wirklich selbst
zu tun. Wer weiß . . .

Es gibt überhaupt sehr viele Frauen, die sonst kaum selbfl
etwas anfassen im Haushalt, Die aber für ihren Hund over
ihre Katze keine Mühe scheuen und schließlich eine Art Kult
mit dein Tier treiben. Wie sich das äußert und auswirk�t, hängt
dabei natürlich vom Wesen der Frau ab � es kann schön und
liebenswürdig fein und lächerlich. Jedenfalls kann man meist
di-e Erfahrung machen, daß die Frau sich von der einmal an-
geschafften Tierart, selbstst wenn das erste Tier stirbt. nur sehr
schwer trennt, und wenn es zuerst als Modeartikel angeschafft
wurde. wird es später nicht mehr nur Rahmen, sondern fast.
Inhalt des Tages. Und zu guterletzt � wird das Tier ziim
Tvranii � und die Frau läßt sich sogar gern tvtannisierent
Das ist typisch ��- und Der Mann könnte sich diese Eigenheit
Der Frau zunutze machen, wenn er nur lange genug Geduld
hätte �� aber bis es soweit ist -� so lange hält ja eben kein
Mann aus . . .

So ist und bleibt das Tier der Trumpf Und wenn einer
heute einer eleganten Frau tät: Schaff Dir �nen Hund an, �-
so mag das dahin gedeutet werden: Schöne grau, zu Deine:
Vervollkominnung fehlt Dir noch �- Der Hund!

Und das ist dann ein Kompliment!

Kosiiiettsche Ratschläge.
Viele Frauen leiden sehr unter Den läftigen Härchen, die

auf Wangen, Lippen, vor allem auch auf Armen und Beinen
sichtbar werden. Die Beseitigung »durch Elektrolvse ist noch immer
recht kostspielig. So begnüge man sich zunächst damit. die Härchen
unsichtbar zu machen, d. h. sie zu bleichen.

Dazu vermenge 10 Teilchen Wasser mit 1 Teil Wasser-
stoffsuperoxyd, dem man einige Tropfen Salmtakgeist zufügt.
tauche ein Stückchen Watte in die Lösung und reibe die Haare
zwei- bis dreimal in der Woche damit ein. Man wird sehr bald
den gewünschten Bleichprozeß feststelleii können.

Um die Haare. wenigstens fiir einige Zeit, zu entfernen.
reibe man mit mäßigem Druck die Stellen mit Toilettenbimssteiii
ein. Man muß hierbei aber vorsichtig verfahren. da die Haut
leicht von dem Bimsstein angegriffen wird. Auf jeden Fall über-
decke man die bearbeiteten Stellen nach der Prozedur mit Fett.
um Entzündungen der Hiut vorzubeugen.

praktische Winke.
Eine einfache Falle fiir Schweben und Fliegen kann man

aus einem Einmacheglas herstelletr Man füllt das Glas bis
zur Hälfte mit verdünntem Honig, Sirup oder gruchtfaft. Dann
bindet man um Das Glas ein Tuch, damit die Tiere bequem
daran hochklettern können, und stellt das Gefäß auf »den Boden
des Kellers oder der Speisekammer. Der siiße Juhalt zieht eine
Unmenge Schwaben an, die an den glatten Junenwänden des

Auch Fliegen kann
man auf diese Weise leicht fangen.

Für die Küche.
Sprißkuchem ein Erbin! fiir die gaftnachtsgeit. 300 Gramm

Wasser fegt man mit 200 Gramm Butter oder Margarinr. ein-
halb Teelöffel Salz zum Rochen auf, frhtittet Dann 300 Gramm
Mehl dazu und bäckt dieMasse solange« an Topfe ab. bis sie sich
von diesem löst. Etwas abgekühlt rührt man nach und nach vier
bis fünf Eier, zwei Eßlöffel Süßstofflösung Das Abgeriebene
einer halten Zitrone und ein Likörgläschen In ober Arrak
darunter. JDen tüchtig geschlagenen Teig füllt- man in eine
Teigspritze und dressiert auf gefettete Papierstiickcher einfache
oder doppelte Kränze. die man in siedendes Schmalz gleiten läßt,
in Dem man fie lichtbraun bäckt. Zuletzt werden sie mit Wunsch-
glasiir überzogen Zu dieser verriihrt man ein Eiweiß mit soviel
Puderzuckey als dieses annimmt unD schmeckt mit Arrak oder
Rum ab.



«« Eine Sithckfmhsfqkm i» Gpsrmx Das E» Einzahlen Der Beiträge bei Herrn Jakob. Dienstag, den 21.,
werbswesen Gvslars hat durch die Errichtung· einer nclchm.nun 4�6UbtHotel Grimm Eintubltv det Vkittckgtb P t F-lFilbcärfuchsfarnr eine neuartige Bereicherung erfahren. Um 6 Uhr Beginn der Verhandlungen. 1. Rechnungslegung IFIUICUU &#39; | III J

ie arm it am Steinberge einger·cltet, faßt zehn d l h , 2« R l d St b t =Zsjehege und ist vorerst mit fünf Zlsladren uäilberfüchse stsijskmklltslegkgtzlskslelnkås Jlzsskkqhme  T. Wdchletxtilneeks s Und dUS Bciprogkamsfh ·
iils«xkfiiitriikoirikiicril· wFinsHtaritvbeftFt- &#39;33� "M? e33� kispi Vsisitzets 5- Anträge, welche 8 Tage vnrber »» M! Obst-in� I z e! c a Z U Jahre« m au� en« älteste» ejnzutejchen find» Der VpkstauL -�-- . ..... »» « J

äiracli-TSmnkine-T ·«   t s «»
« an Gentest-Anzüge

Au I · s u W   1 I &#39;s· ....&#39;.&#39; ».�«« »,-�-« -»-- F.   »«  C..»....,..  [Iran tritt! um! [Iran Slilllllillll-Slllllllllnilslllllll «. ngmglgner Ljchkspjese z.Iteegpzljesäzkclltxltlikkztnåxlltbeecrtiterägeåiebten igattC der 2;; Jahre Preise: am. III, 265 und 270 bei kleiner Anmhlung k . E·. an u » . _ - &#39;gchivusgekiJt tin FZLZDFBHJFUM zTZde verslktkiltp  und Monatsraten 92on RM. IF« zu haben bei i SIIIIIIII I    ;erurece aau i v·· v "cltt,d - l &#39; . nein Giradenaesuch einceiereeicliilertilertciekkiil J c awgen m Oskar OPHZ: Inh- a� und E� Kothen - Spmzka d 19 b 1923 1»
s Almctncnzkr  Ewig. Hm noydspvcfkhzhmifchscll « d S h �b h  I Ü! cis . Fc ruar � 5 UUV 8 Uhr  sraiciilohlcstredsiegu Den: Sireikbikfehl haben die Beleg- Buch" Paimer� u" c re« waren an "n9 l

scharren siimtcixixcr Sckxsiichte des uordwestböhmischen Kirchstraße is. Namslau Wilhelmstraße 2. Ufa-Wochenschau. -Braunkohlenreviers geschlossen Folge geleistet. sSätnts E
kxche SEZFlTlIJtE get« YevitergtBrüF Teglitz Eint! lKomotau 71 T I I ? » I s» o i J»regen c . �er «m r1 in en t" i� v l · . .kntvolktocirrtneziter sÅuhe und OrdnungfccDieoBzeligieslilgsj bereinigte Alle Hckkclls Ulld Kkclfchlllckzcchc ·eiungen in en ich wegen Verletzung der Streikvori d 2o, d Di t d « · «gchnftssk Z« ob« fEIUACVEV Tau« II; einckt.l s3lefähk« 21 sTvsssisJqslsiklkiItksdEå Guxnereitluverseritättiiklfuiitg Ei« heiter« Fnmspkel i� 7 AUG- �ung c» m« en u ren �im n, n « »&#39; « �p &#39; «» »Leitung i» Briix gesandt: bit; eihracfinäkeisifx rzcååxelcqt werden die Mitglieder hlerdutch sreundlichst eingeladen. » Nach einem Lustspiel von Alfred Savolr i,Hat« · Tagesordnung: Montag, den 20., nachm von 4�7 Uhk f slir den Film bearbeitet von Pier-Ist- Collings. �g

rvv �vv* Schtvercr Verkchtssunsalh Jn Weimar bog « «�
ein elektrischer Straßenbahnwagen in die Kurve an
der skreuzung der Sophienstraße ein, als von der But-
telstedter Straße ein Lastauto desTelegraphenatnteD
das mit acht Arbeitern besetzt war, die Straße über-
nuerte. Das Auto blieb mit der Karosserie an dem
Straßenbahnwagen hängen, und der obere Teil des

svvss

Vlllllekti A. H aselbach.s»-

«;- 
s 
s«

Kraftwagens überschlug sich. Sämtliche Arbeiter wur- in eigener Werkstatt angefertigt
den auf die Straße gerhsleudert und verletzt zwei von :-:Zihn» jchwer, «« &#39; verleiht zu Hod1zeiten usw. J,   nh* Wie man sein Granaten vielleicht Inn-lieu kann. s I   IIn· Offenbach a. Tljiain hatten sich zwei Szhiiler der G
krtsgxs««.r«z«-ichzkmskxikgkxisr«Zsgkkssxssngszskseggigsx - ·  Sitte und gefklilofiene Wage«
åprügng abzussrcktibeån Sie mutiger; aber III-n dem Sdmeidermeister ·,  stebein zu jeder Tag- und Nachtzeit bei billigstenJau kener en e , er morgens eigen wo e. Je �o _ »;Schüler werden von den Prüfungeit ausgeschlossen und "HHISIHII, Krakauerstr. IS. Hi  P« se« 5&#39;" Qmfügung[aßen sich, außerdem wegen Hausfriedetisbruchs zu ver- - - - -antworten. "f sss _ �&#39; "&#39;    e«. «· Vcrgiftnugcit bei den J. G. Furt-werten! Eine  �.8  D« · I EAnzahl von Arbeitern bei der J. G. Farbenindustrie
in Leverkusen erkrankte plötzlich an Vergiftungser-
scheinungen! Soweit sich bisher feststellen ließ, handelt
es sieh- um eine Schwefelwasserstofsvergiftung durch
Gase, die dem Abfliißkanal entströmtem Ein Arbei-
ter ist Verstarben, jedoch soll bei den übrigen 16 Er-tranktetr keine Lebeussaisfalir bestehen.

.. Nintarsmlas. smmielelnllen «« «TZTFI-T«LLTT"Y" 2
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.. ilninlnllenliiletls Damm� Trinken Si«

.. ltastnlis � Hütlanluls Und zbettenljüte M a t e
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Aue n | werben  nmgcpre�t. den brasiliauischen Fee «. lllllllll llili T i E· Z:7:Faä7st:i;luu. Mate «espzazåusgsr ge« Vsseriekt �b 2�� Z« T· b ll alte« New« m«  neben dem Gericht! ist ein gesunde-s Getriiuly
bedingungen . Die fertigen Hüte können ihm ehlen die nachteilige Wirkung.�s  u  abgeholt werden. VII Affe« UND chkllesischsn Te«. auf Herz und Nerven.

N a m s l n v· Wildfelle Mate
Mtd lkkmkcs tlnderett Felle ist das geeignete Getränk
kaufen zu Höcbttpreiten bei Adetverlkallmng nnd____ v »» »»» Gutsche A 00., Breslau Herzerkranltungeih
Stoclzgasse 16· Dei. Ohle 1171. Mate muß genau nach Vorschrift

zubereitet werden.
...�....�..- «.........-.. Magen ist billig. Es kostet «« �Bin.

O II .. Von der Relse zuruck. NR»  Pfund WVJJL
» Dr. weis. Gabriel · « i  « ZHIFCHEFTIZETTFPTIZTEMTTZF IF?

l-Ia1s-, Nasen-» Ohrenarzt � L B u G 0 L I T i. echte Paran-i-Tee«.Diese echte Paarung halten Sic
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 außer Sonnabend nachmittag und Sonntag!.

Cl·I "e"! Ohlauerstrane 54� TClCfOlI 372 1 auf eine Tasse LeucolivHultentee befreien Sie sofort vom in Nkkmstau be! «« �H? W« 3«««-»"·5 U« H; �����°� HW ��° Hrispjkkkåpiiksse 0.75 Batterien Inst» WendrtcliL I«k-T f 1.25 » » »» ·A einen t rtåvhåtltusptndgäkkktrh 3:123; dmamglau qkanmren Ihnen im: Wrlhelmsttn 7. Ring II."" « LDWEMAPOUDE ° «« 9 � langste Bcenniauer und  E«��-����-��� m A� W w&#39;�______w&#39; »Ah! -A th be.

Komplette Anlagen, Lautsvrechey Alklkumulatorem Anoden-   detsskålällkg Ltztgllezttxehfcietäenggcx
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&#39; � R di -N lt b « «. .-«�""«·«"«»Z-T«"DZTEI"I VII«"ö?-;z-Z?3?FFFZ"ås.-i:?2-." « «« Breslau 10, Wem tr. l2 keiiiiizeichueieii Ver-knirs- w z, «Vvkfühkungen Zedekzeii gern und unoerbindlich. Tet- Ohle 2341 und 1993. » itellen. Verlangen Sie nur YSÆLZQ «  g
A» - « g; s« « Firma der billigsten Pkklfksp d M» Dllllckllchl «,,-«; V g: ·,  "-"Komm.DrahtzäuncyDrahtgeflechte PPJDVU 16 «« M! P« a�? - - eng«  -�- g� ..k.--Hermann Wende, Bahnhofftr. i. - »   g » � Zreclter Zrmorenol

�uto-Oel« J d m der an  für Personen- und Lastautos�C p h « - , .gp�ef�! c e  aller Gsxagtievfgtpeqatfi�een�ual.
 &#39;AS-ZEIT«  its. Mit-litt. liiillJlililie
irckxnclilixagclxcsttsdskzksk gsøilislksfgkkssstkssSUZYOTYYIJFJZTIH
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vorzügliche Instrumente liefert äußerst preis-
wert zu allergünstigsten zghlungs-bedlngungon frei Statten!
� Langjährige schriftliche Garantie �

Auch gebrauchte Instrumente �ständigam Lager, besonders Bechsiein, Blhihner,,_,   lbnch usw.· « Verlangen Sie Katalog und Preisliste gratis.
Max Berlin s« CharlottenburgPo s Wallstraße 40.7/- - V erlangen Sie bemustortv. - . « « . II aub und reiuvert Offerte unverbindlich. us« nein. �au� « i a v

Weilt iiik ins Rom-lauer Stellt-lau! -   NHMYW �&#39;���"�"°��"��"�" m" n« H�



 Eichhorn u. Co, »Bitte-lau.

anlegen.

=: Gründung eines

Jndustriebanle A.G. mit einem Kapital

vorgesehen.

Kreditinftituts für· Absatz-
sinanzierunxi Mit dem Sitz in Leipzig wurde die
deutsche
5000 � Am. gegründet. Ast der Gründung beteiligten sich
ein Banltenltoniortium sowie die Deutsche Automobilbanlt Ell-G.
in Berlin. Dem Banltenltonsorttum gehören u. a, an: Bank
für auswärtigen Handel, Aktiengesellschaft. Berlin; Bankhaug

Der erste Aufsichtsrat besteht u. a.
aus Konsul Dr. Rudolf Maron I. Fa Bondi u. Martin,
Dresden  Vorsitzender!;  Schutt von  Eichhorn i. Fa. Eich-
born u. Co» Bteglau  stellv. Borsitzendeyz Dr. Bernhard
Grund, M. d. RWRspPsäsident der Industrie- und Handels-
kammer, i. Fa. Barth. Ins. Grund, �Breslau.
Gesellschast ist die Finanzterung bes Absatzeg industrieller Er-
zeugnisse, inbesondere von Maschinen, auch Krastsahrzeuaem
sowie von sonstigen produktiven Gegenständen dauerhasten
Wertes, ferner die langsristiae

Mittel- 
von

Zweck der

Beoorschussung von Neu-
Die Ausnahme der Tätigkeit ist für Ende März d. J.

Alletlei aus aller Welt.
· «« Strtdietireise deutscher« Akademikus. Das gewal-
trcie Antoajchseti der Wirtschsaftstnitcht der Vereiuigren
Staaten walirend der beiden letzten Jahrzehnte Und das:
Vordringen des atneritanisihen Wirtschafts: und Lebens-
ftiles nach Europa geboren zu den interessantestett
und folgeretchsten Ettrwieklitiigserscheinitngen des leh-
ten Dezenniums. Unsere Wissenschaft unD ihre Träger,
Dozenten und Studenten, bringen diesem atnerikanischeu
Isshanotttett bectrerfltcljertvetse ein besonders lebhaften
{ylifttclfilc entgegen. Die s!amburg-Atnerikti-Littie ver:an a tet im sommer während der Fzochschulferiett eine
sehr toreigsttierte und interessante Stttdictireise deut-
scher tlltadettttter nach den �bereinigten Staaten vott
«2fiordattte·rik·c1.» DeeReiscplttn ist so cteftalteti »Da ereinen mogltchtt vtelteitiiteti Einblick« in Oittierikcis B irtsFckiatt und Leben aetoäbrh

«« Tsoraefcliiaxtltclye Fstrttdin  Eine etwa IICWI Jahre
alte Vegriibnisftättm die aus der Brotizezcit herrührt,
wttrdcd tinszlåckngsz Abt! tiiiseise Wittcznberjg »  Staates!,gesun en. n eut a; am man te te e eine»
kiltattues und eines Kindes, zahlreiche tssefäfze nnd eine
Schutucl-Spirale.

P« 3ßtvei Denkst-pfei- bei einer« Ei:plosiott. Jn illimi-xsnetiojl ei Hagen i. Allein. entstand auf noch ungellärte
Weise in einein Fabritrattut der Dhttauiit Nobel Ell-G.
eine Gigbiofioxz. Zwei Leute. die als einzige itt Dem
:-ltanrn_ beschäftigt: waren, wurden getötet. Es han-
Dutt sich un: einen Raum, in deni sitt! Nitroglhzeriti
does-and, eine« maschittelle Tiitigkeit aber nicht· crust-geübtmnrbe.

Geucraltstiif7«�"««""-!:« «T.�.i..·:idt·kitlz als thust-TM-
Yieiit es« �ääui-etanb. exstteraltnttsildirejtor»O betidrothist, wie aus liiolti a. sich. gemeldet wird, eittcselcideti wor-
den. dirs eualisake Siimpliotiieorxizefter in drei Koti-
zerteu in der Queettshall in London Ettde Februar zu
dirigieren. Zztu Ilpril folgt Abendroth zwei Einladun-
geu zu Ciåastspieleii in der Philhartitotiie in Moskau und
Lenits.-t,rad.

Bein-itt von Csseheitstbescsahrctt der I. G. Farbe-·!-
indttsrie an. das Lin-stand. �in Diisseldorf besann
Der Strasprozsgst gegen den Deutfcjkillttierltatter isjuido
Jiieisel aus Portsttiotttlx 9Zctii-Hatttsishire, il. S. A» der
deschttldisxt wird, getueiuicliaftlitlj mit zwei deutschen
Cltettiiketstn Paul Sxhttiittttiigel und  Liidolf Reiß,
fsåeheinttierfahren der Te. ist Farbeuiudttstrie und der
ihr attgesililossenen Firmen an das Llttslttttd weiterge-
gehen zu nahen. Atti Antrag des Vertretern; der J. G.
Farbeuttiditssptijie und des Stacttsatittzalts wurde die Der:
[entizctyfeit sur die Dauer der Berliandltttig ausge-
schlossen. .
_ * Dic Verhaftuitt von zehn Stlztuttggletsti itt Baden,

· die in Denn Verdacht flohen, große» Einengen von Ftiautchi
Fristen, tn der Hauptxicsze Zlliorphittni und Kokain, von
Deutschland links! der Einweg; eingefchtitrtggelt zu haben,ist schon vor mehreren Wothcti in Lktsrracli bezw. Lisett-
Leopoldshölte vorgenommen. to::-"s"e-«I, aber itnbJntewesse der lltttersiichtittg tönnen :ii·"«.-.s.-«i: Angaben is auf
weiteres noch tiicht gemacht werdet. _ ·i·- Ter verliatrsiettsrolte ziat«:c«·!alsball. Jn einein
sliestaurattt in M it nch e n ersthosz ein Zitähritser Schau-
spieler an»; Liilsect die TFZZährige �Zinn eines �Jltiittdiezier
Rechktsttttcttiislts- Tesr fetter; molgtarwtoteibftgnoibbgesehen,wttr e aier encrvas ne unt vestssi �e . Es? te et c  Hi: -
ten sich« atif einen: 5l1�1l.�.ic":;i��:i��&#39;l ".&#39;.t�ll"&#39;L"L�l&#39;l�:t unD De:schlossem gememmits in Den »Er-H! . z;«:·t.tt, d.i sie steh
nicht heiraten konnten.
g «« xssttfaniiiicttstosz ztvischcti Autobtts und Straßen:

Bann. Ju der Friedrichstraße an der Ecke Der Fran-
zösischcti Straße in Berlin stieß ein Autobtts ztttii
einein Straßetibahtitoagett zusammen. Die Scheiben di;
Ilittos zerbrochen, und 18 Personen wurden durch
Stilitteii verletzt.

»· Lttiszeätltntiiiii für· einen Wiatroseit der ,,C·titdett«.
Dei« Tbtaschitiist des Kreuzers ,,Etnden« Hans« Juni· hat
votu ålieichcxttrtisidetiteti die Genehmigung erhalten, den
Namen «Jtttit&#39;-Etttdeii« zu führen. Juni« hat sich- als:
Llliaschitiift des? im Herbst 1914 in fernen Getoässertt
gegen eine Welt von Feinden heldenntiitig kämpfeudett
strengere? �EniDen" beroorgetaxt.

»« Bcdatterlichier Riickgaiig des Bestandes an Eichen.
Eine Zählttng der noch in Oftpreußen befindlichen am!:
tiere ergab, daß noch« 450 Tiere vorhanden waren,
bot! denen im vergangenen Jahre 22 abgeschossen jotiri
den. In der Vorkriegszeit zählte man 700 bis 80CEltite bei einem iältrlichen Absckiiiß von 100 Stil-ei.

Prodnltenmiirktbericlit
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produliteubörsr 

eine
t

F it.�- Oelsaatettt Still. � s3iilsenfrüchte: �Ruhig. � Rauhfutterx Ruheick
vom 17. Februar 1928 gezahlten Preise in Reichsmark beiBezahlung  nur für artoffeln gilt der ErzeugerpreistBreslau n vollen  betreibe:Wagganladungem Ten eng:
� Mehl: Fest.

Tägliche amtliche Notieritngenstoo kg!:
17. 16 betreibe: Dellaatertk I�l7» IS.

Weiz.74Esselt·tg.min. 25,20 25,0lt MittL Art und Güte»
Rlog.71Effeltttvg.min. 25.50 25,40 letzter Ernte.�ia er * 21,00 21,00
Tiraugerstqqute 28,50 2600
Vraugexste * _ 26,00 26,00
Jndultrtegerste etnschl.Mintergerlte 22,50 22.50

. �D11. ·�·,�.«;.-.:-«-.,�  l!Kllic Viel« Lkxslilsldsrlsygstuieiae.
iFJchlechte Eisverhältttisse infolge Tau«weiteres. Vorcinssichtlicli Verliiugeruttg De!

Winter-Wirte.
O St. LlIkoritz, den 15. Februar 1028.

Wtihretid die reibttugislofe �Durchführung der Wittteristriele an den ersten Tagen der Olhtttpiade durch den an:
hciltendeti Schneesall sehr erschwert wurde, hat das neuer-dings eiusehettde Tauwetter die Llbwittclttttg des Olhmpim
itrograttittis gestört. Die Temperatur ist ati den letztenTagen mehrere Grad iiber tliull gestiegen, so das; schon dieEiisliiufer über die 1500 Meter-strecke tuit grossen Schwierig-leiten zu kämpfen hatten. Dass« Eis� dies St. Moritzer
Sees nuspde so weich. das; die sitorrlicheti Leistungen ftarldeeeitttriichtizszt wurden. xllniks dieser« lfksruttde tuusztett die
ilotikitrrenzeti im Eiiliiitstlinitf fiir � werten am Dienstag vor-
seitig Alltlcbkljclltkll werben �Der Isettisetiierlt siir Datnetitiiitirdeauch später verscliobetk Atti-h das kllettticsii iiber Die 10000:Jlleterftrede llillklllk ttttterlirtsscheti unD Die bisherigen Er-
rtebttisse annnllicrn Je: St. Ztiioritzer Sportkreiseti ver-lautet. das; als Folge s attgettbliciliclieti schlechten Trick-
ters mit einer Slserlsszcttgcrttttg der Olhttipisclieti
Spiele vrtrattssithtstitli b i; zunt 322. Februar zurechnen Vitti·eiiie!n Noli-eitel! der rsittteritirele kannjedoch keine Rede sein. t

ne« .. -� »« -
Dei Bei-laut des FekattotuetetsotHause.

Miit zu den schtoerslett unD wichtigsten Wettbetverben
des Olympia-Priigraitittis geltötst der sttasiiloitieter-Ski-Daiierilattf, Der am Dienstag unter« �Beteiligung von 42 Skl-
lättfern der tierscliiedettsteii Nationen zum Olustrctg kam.Die Strecke, die iusgesatttt 1050 Meter Steiguug auf:
xvies, stellte an die Lättfer sehr hohe Anforderungen. Esging im andaueruden Auf und Ab über schwierige-J  De:
lände, bald itr steiletn Austieg itt büßen von 1900 bis
53000 Mieter, bald itt Schufzflilirt oder dttrsfk alpine Hängeand weiter auf ebener Strecke über Straßen und einge-
froren: Seett, so das; Den Lbettoetverbcrtt seichlich Gelegen-
heit gegeben war, ihr Flbttnett tttiter Reine-i? zu stellen«

Jti oorziiglicher Form zeigten ich Die Nein-wegen Fin-aen und Schweden, sxnoohl bei" Steigen. wie auch auf der
Ebene bewiesen sie ihr überlegenes Können. Dagegeuctttstäuschteti die Sthtveizen während sich die drei DeutschenButter Pellkofer und Wahl aufs beste bewährten. Da es
in desNacht und am Morgen start getan: hatte taten
viele Läufer im Wathfeu der Stie des Guten zu vieLwoditrill
sie wiederum schlecht oortvärts kamen. Das warnteglsettex
hatte jedoch die Schneedecke nicht allzusehr attgegrrifetn erstals an: SMittag nach langer Pause die Sonne wieder reibt
herzlich lachte, wurde der Schnee toeiih unD naß. Umdiese Zeit war aber der Ausgang des Rennens schon ent-schieden. Etwa 11 siilonreter vor Dem Ziel "arte der
Sihtvede Hcdlu nd mit fünf tlllimatetn Vorspruttci vor
seinen Landsleuten Iohttsson und Andersotn Der
Abstand zwischen ihnen und dein nächsten Saurier, Dein
Noriveger Kselbotm betrug hier schon ungefähr 20»9!tt-unten. Mit diesen Zcitabstätidcti ging auch die Spitzen-
griippe dicrtli das Ziel.

Auch die fünf nächsten Plätze wurden voti Den nor-
dischen Ländern Schweden, Norwegen und Finttlattd be-
legt. Dicht darauf folgten die Deutschen Otto Wahl-
Thüringen und Hans Bauer, die sich bei der schweren
Konkurrenz ganz attsgezeichnet hielten und den ,10. bezw.
12. sPlatz erhielten. Der dritte Deutsche, Pellkoferu
rassqiert an 1G. Stelle.

Originals-raten

Handel-sanken
in allen Gurten

Friihlkartoffeliy Mittelfrühe
und späte Herbftliartoffelu

zu Tage-preisen offeriert

FeVMUf 115- Bernftadt i. Schles

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die schönen Kranzspenden bei dem Hin-
scheidcn meiner lieben Frau sage ich allen meinen
herzlichsten Dank.

Namslau, den 18. Februar 1928.
Jgnatz Dyballa.

anerkannten 1., 2. mid älteren Nachbars, sowie

Saatliattoifeltt

T01� ke E 0o. e. m. b. H.
Fernruf 115.

Nitcdli lang-cui, Sckltwercm Leiden nahm
�ott meine innig«;,-«c-lici!te Print, ltcrzcxttsgutrz
über alles geliebte Mutter

Olga Richeli
geb. Franzke

durch einen fricdlichexi sanften Tod zu sich
in die Ewigkeit.

In tiefstem Schmerz und unsagbaretn Weh

Johann Richelt
nebst Tochter.

Namslau, den l7."l"«" 	!t«t1:tr 1928.
licvirdiguug: Ahnung, nachmittags 3 Uhr vom Kreis�litztttlcenltzttts aus.
Von llr-ili-izlsbc-sutlir-n und Kran/spenden bitte giitigstabsehen zu wollen.

Sanft und gottergeben verschied am
16. Februar, abends bat« Uhr nach langem,
mit großer Geduld ertragenem� Leiden
mein herzensguter Mann, unser lieber
Vater, schwiegen und Großvater, Bruder
und Onkel, der

Landwirt

Karl Müller
im Alter von 78 fahren 5 Monaten.

ln tiefstem Schmerz

lllll ll�lll�lllllllllllll Hl�l�lllllllllllllllll.
Namslau, den 17. Februar 1928.
Beerdigung: Sonntag, den 19. Februar,

Nachmittags 31X2 Uhr vom Trauerhause,
Deutsche Vorstadt 34.

F? Krieger-Verein Namslau.
Am 16. Februar starb unser MitgliedIHerr Kamerad KaPI Müller.
Durch langjährige Tätigkeit im Vorstand wird ihm ein ehrondes

Andenken gewahrt. Her Vorstand.
Beerdigung: Sonntag, den 19. Februar, 3": Uhr. Die Kameraden

der 2. Kompugtiie treten vollzählig um 23 4 Uhr im Vereinslokal au�

Unser treues Vorstandsmitglied
des spat� und �Darlehnskassen-
Verein

Herr

ljottlieb Schönfelö
ist nach langem, schwerem Leiden
sanft entschlafen.

Sein Andenken werden wir stets
in Ehren halten.

Polkowitz� den 18. Februar 1928.

spat� und �Darlehnskassen-Verein
Hennersduri-Pulkuwitz.



Siiidiiitile Hiilnre Schule in Nnntslnn
Die Aufnabmepsüfung in die S xta findet am

MUUMQ dcll 26. Willi}, llllkiillliilgs 9 Uhk
iiatt. Anmeldungen zu derselben und für die anderen K-affen
werden von dem Leiter der Anstalt täglich in der Bei« von
11��1 Uhr entgegengenommen. Fllr die Kinder der Name:
lauer Volkefchulen erfolgt Sammelanmerdung durch die
Schulleiien

Die Schule bereitet in einem realen und einem huma-
niftlfeben Kurius bis einichliißiich der Unterfekunda vor und
gibt den Schülern und Schiilerinnem die die Abfchlußltiasse
mit Erfolg beiucbt haben, das Zeugnis der mittleren Reife.

Revision, den 10. Februar 1928.
Der Magiftrat

Dr. Lo b e r.

Beleanntmaehung
Die Niederfchlefifche ProvlnziakFeuerfozietat in Breglau

ftellt den bei ihr oerficherten Landrvirten durch uns kleinere�
Kredite unter glinftigen Rüekzahlungsbedingungen
Verfügung· 
Meldungen find fofort an uns zu richten.

Namslau, den 17. Februar 1928.
Stadtfparltaffe

zur

mark« e...
Erich Schulz

Verlobte
Namslau Schönhagen

« � - - � - . - . - « - . - - - - « . - s - - - - - « - s « - - � s - � � - - · s·. - - » . · . . · . ...���.��

Z Filr Die uns errviefenen Aufmerkfamkeiten anliißlich
 unferer Hochzeit ·
F« Z? 

s« 
s« 
H
v

danken wir herzlirhft
G. Vuchwald unb Frau
Fried-a, geb. Fuhrmann.

R e i ch e n � im Februar l928.
�»�.«.,« .Y»spsp,-«««S·»·Vsp«». « «· « v,� s .» » .

�
I,

WStatt Karten.
Für die uns in fo reichem Maße erwiefenen Glück:

rolinfche und Aufmerkfamkeiten anliißlieh unferer Be» «;
mlihlung fagen ;

herzlichen Dank.
Jauchendorß im Februar 1928.

Gufiav König unb Frau
Einem, geb. Giernoth «

Ist. opirz, or. verneint.
» K&#39; Sonntag, deu 19. Februar �E

lt
wozu ergebenft elnladet 

M. Optik.
Anfang 5 Uhr nadnnittags.

Morgen, Sonntag

Er. Tanz.
Es ladet ein

92

J. Schar-ff.
Anfang 4 Uhr.

Wiclanlfs Kesiauraui �zum Reiclisailer�.
Zum {mithin stumme!

bei Anftich von Kißl ern-Bier und

tilgt. Rubin-Konzertmit beftg Apparatur ladet ergebenft ein und bittet um zahl-
"um espch Wieland.

I Fahr- und Motorräder l
xabägrnåtu aufsTeilzahlO ohne Preigauffchlgg Fluzahitzåtigo en- re . er angenZionatgraten vopn   Katalog.

Staunend billige Preifr. «Gegründet 1898.
I-I. II. Bergmann, Breslau I �72!

Ohne Stellen: fein Gewinn!

- «-

er Tanzs

Dienstag, den 21. Februar 1928

Srijmkinscijinrlltkn
Früh: Wellfleifch Abends: Wurftabendbrot
wozu freundlicdft elnladet

.l. Schar-ff. - .

Wilkau. 1 Z

O er Jugend -

uld ges uhnt. Smaufpiel in 3 Akten von C. Siber.! s
Auffiihrnug am Sonntag, den l9. Februar er. ä

abends 8 llhr im Ulbriclfimen Saale. J
Der Ertrag ift zum Beften der Anfehaffung und ä

Unterhaltung eines Krankenautos beftimmt. ä
Freiwillige Saunntsncotouue g
vom Roten Kreuz, namslau. Z

Ja: unserm-g: Z
Gemutliches Beifammenfeitn Z

Grambsclultz.
m� Sonntag, den 19. Februar 1928 �E

Faftuachts-Kriittzrhett. 
Es ladet freundlichft ein a

Gartner.
F Anfang 6 Uhr. H

Fritz Tartgyna, » gllaugescljäft
Brunnens-lage, Brunneuderltel Stufen und

Selisieigplaiieu in Zemenlhelon.

Vetifkdern taufen in Vetirnnensinchel
Garantien! neue Bettfedern u. Daunen
Fertige Betten, federdichte Jnletts

zu billigften Preisen ftets unnötig.
Anfertigung non Daunendecken

in allen Preiglagen bei klirnefter Liefesfrift
K« Annahme von Federn zum Meinigen. �m
A. Zusicherung, Hindenburgplatz.

auf hört-i«

Fernruf l15.

f: Höchfterträge E
erzielt man nur mit erftklaffigem

Saatgut.
Wir offerieren solange Vorrat zu Tagegpreileirx
Ligowo Saathafery Svalöfs Siegeshafer

Petkufer Gelb. Dibbes Uebertvinder
· Akleermaums DauubieuGerfte

Svttlbfs Giolbgerite, Heils FrqukeiuGekste
Bavaria-Gerfte

Ferner;- la fchlefifchen Rotlelee
doppeltaereinigte Serradelle Wirken, Pelufrhken

Las-tue, Saatleim alle Grasfaaten
alles in höchster Reinheit und Keimfähigkeih

Niibenfamem
Kirfches Ideal; Fkndiehgrverther Zuckerroalze

Ist-«! Eckendorfer
Crivener Original

9,133} Klumpen
rote Mammuth

in Originalfaat und erfter Abfaat
Wir machen Darauf aufmerksam, daß außer den

Okiginalfaaten alle Siimereien in unferer
5aatreinrguttgS-2lnstalt

R e i n h e it
Saaten auf Keimfähigkeit geprüft werden.

Wilhelm �Perle & Ca. lxlx
Bernstadt

gereinigt und alle

Fernruf 115.

Lieferung des Materials erfolgt frei �Baustelle.

Installationsmaterial 
Badeeinrichtungen

l Spülklosettanlagen 
Waschanlagen 
Aufwaschtische 
Be- u. Entwässerungen

OiiO Müller, N amslau
Telef. 114 Schützenstr. 9. "auaasneg

rat;

1210149 sfrrxntsjq
sap
Bnnxaiar}

. Lieferung
des
Biaterials

erfolgt frei Baustelle.

Lieferung des hlatcrials erfolgt frei Baustelle.
- It· ABOU-
Dienunkelrübe »
o n s E I r« n I. .

ist die Erlragreicheist die zuckerreiche�
ist die Gehalirelehe

Sie ist dasnährstoffreiehste Grünmttervon ober bis MalFestgestellt ln den Haupt Vorpd. DeutL

Saatgutzüchterel _ ·il. llirsche-Pfiffelbach  i. m. b. H. Leipzig B 1
Zu beziehen oder Nachweis der niichsen Verkaufsstelle durch:

B. Perlhöfter, Breslau I, Hummerei 28
Verteilungslager und Alleinvcrtretung.

SÜHJTI-MAIKI

Ij

.»· "tungen sc:sehen Landwirischafts-Gesells it· Berlin ·
Onginalsaat in OrIglnaI-Pacjungen zuOriqinalpieisen des LuchtersHo Pia. 95 Pi.� l 1.88 Ptd.80 H« Ioo Fano Pi. je m.

Orig. Kirselntobberich. dichter!He Pid. Ho Mk» 20-99 Pid. us un. ie Pid. 
i

s � 600 Mark monatlich
verdienen gewandte Vertreter,

I000 Use. uns mehr
Generalvertreter mit Kolonnen durch den Vertrieb einer konkurrenzlofen
Fachzeitfchrift mit Abonnentenfurforgr. Bei Landroirten gut eingeführte

Herren beoorzu .

---4 
v

P Der grelle Schlager:

I besuch.

_t �
Gernrania Verlagggefellfchaft am. b. H» Göttingen.

» Fernruf I03.
�A. AA.

ohne Heiz- und Anodenbatteric an das Lichtnetz
anzuschließen.

Fordern Sie kostenloses Angebot oder Vertreter- l 
 

llommer EIektrizitäts-llesellschall m. h. H. ·.
A... AA-

ff- I. ff- v vTvV vvvvvv�- "�vvv

Grille lluslull m llilmiinurilei
l 

aller Größen. Lautsprecher verschiedener
« steme.

llura Fernemplänger I

vvvvvvv
Pietzonkaplatz. i 7

A... A... A4

Kräftiger

Lehrling
kann fich fofort melden.

Jos. Pietzik
Schmiedenreifter 
Barhwitz.

Kinlseriieiiespx nnfiånltiges

Haesmäilenee
zum I. März gesucht.
Zu erfragen in der Gefchiiftsy

ftelle des Stadtblatteek

GebrBettftellen v.7Mk.an
Kommodenrnld ,,

,, Schranke ,, 15 »
� Sofas ,, � �

H« Hobelbank T
Schuhe, Stiefel, Kochmaichintz
Held« Tifedöfem Same, Wasch-
mnidllnr, Rinberidireibliid},
Rlaouitilbldien verkauft
Schwitalla, Qlltmarengeirl!.

n H

Suche bald u. 1. März 1928:
Schloß-»Köchin, Stubenmädchen
und Küchenmildchem fowie
Mädchen zum Alleindienft,
Land- und Slallmiidchew rieth.
und led. Ackerkutfcher und
Lohnglirtners Familien, herr-
fchaftliche Staller. Zugieich
empfehle ich aller Art Dienfts
personaL

Thomas Standes 
getverbsm Stelienoermittler

ans-lau.
Peter-Baume. 6. Teleph 280.
mittelgroßer, wenig ge-

brauchten-, eiferuer

Fullofen
mit 2 Knieen und 2 �Röhren
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfte:
ftelle des StadtblatteQ

{für die
Reiche-lt zugefligte Belei-
digung lelfle ich nach fchiedgs
mllnnifchem Vergleich hierdurch
Abbitte

Inst« Hermann.
Slrbil Beilage.

Herrn Paul-




